
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 22 (1946-1947)

Heft: 9

Artikel: Kanimbla : Leiden und Freuden eines Schweizer Auswanderers im
australischen Busch

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1068956

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.09.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1068956
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


LEIDEN END FREUDEN EINES SCHWEIZER AUSWANDERERS

IM AUSTRALISCHEN DUSCH

Von % *

Illustration von Eugen Hotz

Als Flüchtling aus Malara weilte ich für
einige Kriegsjahre in Australien. Auf einer Über-
landreise stieß ich unerwartet auf einen Jugendfreund.

Er war erst in der zweiten Hälfte seines
Lebens ausgewandert, weil es ihm in der Heimat
zu eng geworden war? aber auch: um seinem
heranwachsenden Sohne beim Aufbau einer Exi-

Ich ging auf die Landsuche, reiste
von Westaustralien bis nach Queensland.
An Angeboten fehlte es nicht; denn wegen
der Depression mußten viele Farmer
verkaufen. Ich sah die ungeheuren Weizenfelder,

die mit Maschinen von riesigem
Ausmaß bearbeitet werden. Ich sah
Schafstationen mit 20 bis 30 Tausend Schafen.
Es war alles zu groß für mich, der nur

Stenz zu helfen. Er gab mir das Manuskript
eines Buches, in dem er seine Freuden und Leiden

als Auswanderer beschreibt. Ich erhielt die
Erlaubnis, mir daraus folgende Auszüge zu
machen, die zeigen, daß trotz der heutigen «Sicher-
heitisucht» die alte Schweizer Unternehmungslust

und Selbsthilfe nicht ausgestorben sind.

schweizerische Kleinwirtschaft und
schweizerische Arbeitsmethoden kannte. Dies
und die Unermeßlichkeit der australischen
Landschaft ließen mein Ich zu einer demütigen

Bedeutungslosigkeit zusammenschmelzen.

Meine Frau war nicht erbaut
vom meerhaft weiten Flachland im
Westen. Zudem war es schrecklich heiß und
staubig. Die Landbevölkerung fand ich
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Illuààiion von ^ugsn ttà

^5 ^/üs/i.tiinA' nn5 i^ia/n^a i^si/ts is/r /ü^
siniZ-s X/'r's^/a/ri-s /n ^ln5t?-niisn. ^/n/ sins^ L//?s?'-

/anciT'si^s 5tis^A is/r nnsr'rsQrîst au/ sinsn /nA°snc/-
/r'snnc/. ^7- N>Q^ 6^5t in à?- 2N/sitSN Hn//ts 5sins5
I/S/?SN5 NN5A-Srsanc/s?-^) nisi/ S5 i/rrn in c/s?- iî/sinrst
2N SNA' Asrss/'c/sn rsn/'z a/?s^ sns/r^ nnr 5sinsnr

Icir AinZ nnl àis Ds.nàsuàk, reiste
von 'iVesteustrs.Iisn l>is nsà ()ueenslanà.
^n ^.NAeiioten làlts es niât; àenn ws^en
àer Depression rnnLtsn viele Dariner ver^
àulen. là sà clis nnAslienrsn 'Wei^ein
lslàsr, àis init iVls.sàinsn von riesigern
àsnraL l>es.rl>sitet wsràen. là sà 8às.l-
Stationen rnit 2l> l>is 30 ?ansenà 8ànken.
Ds wsr siies ^n ^roli liir inià, àer nnr

ztsns su ?ìei/s?i, Fab Mî> à,5 /tianuz^ripe
sinsâ Luc/is5, à sr sei^s l^rsualen uncü liei-
c/sn ^uârvanàsrsr dszc^reidt> lâ sr/î.isà c^is

l?r/allbniz, MI> -ia^au5 /o/LSN(js ^iitZ2ÜAs 2ll ma-
âsn, â's 2SiAen, ^a/Z trots <jor iisutiFoit «5iâer-
i!0/t^tno/tt» «/to 5o/?!^et26r t/n-torns/tmnn^t-
titZi unct 5-?^dtt/i!//e /Iioiit aut^ettorbon

scli wei?srisciie llisinwirtsàs.lt nnà sàwei-
/erisàs tVàeitsinsàoàsn knnnts, Dies
nnà àis Dnerineôiiàkeit àer nnstrelisàsn
Denàsàs.lt lieöen inein là ?n einer àsinn-
ti^en LsäentunAsIosi^lreit ?nseininen-
sàinàsn. iVlsine Drnn ws.r niài eàsnt
vorn inseànkt weiten D1s.àlnnâ iin ^We^

sten> ^nàsin wnr es sàrsàlià lisiL nnà
stsnlnA, Dis DsnààsvôlieerunA lnnà ià
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überall außerordentlich, freundlich und
rührend generös. Aber ich fand nichts
nach unserm Geschmack und nichts, zu
dem mein Geldbeutel ja sagen konnte.
Meine Frau verlangte, daß die Gegend
schön sein müsse; denn der Mensch sei
nicht nur zum Geldverdienen da. In der
Zwischenzeit studierte ich fleißig Literatur

über Schafhaltung und Veterinärmedizin;
denn ich hatte mich definitiv zur

Wollproduktion und Schafzucht entschlossen.

Das Landwirtschaftsdepartement von
New South Wales gab mir alle erdenklichen

Erleichterungen und guten Rat mit
einer Geduld und Freundlichkeit, wie ich
sie in schweizerischen Staatsbetrieben nie
erfahren habe.

Mein Sohn Markus war nach einigen
Monaten mit der Sprache soweit, daß ich
ihn in eine der staatlichen
landwirtschaftlichen Schulen senden konnte. Dort
wurde er in die Geheimnisse der
australischen Landwirtschaft eingeführt. Diese
groß angelegten Schulen, die den,
welcher lernen will, außerordentlich gründlich

und frei von nutzlosem Firlefanz in
die Praxis der Landwirtschaft und
Viehhaltung einführen, sind ein Geschenk
(Fr. 150 im Jahr mi t freier Pension). Markus

war sehr glücklich, weil den Schülern
viel eigene Initiative gelassen wird.

Eines Tages sandte mich meine Frau
in die Stadt, um in einem deutschen
Delikatessenladen Wienerli und Sauerkraut
zu holen. Das letztere war ein wenig
überzeitig. Ein Herr, der sich neben mich
gesetzt hatte, verließ nach einer Weile den
Wagen fluchtartig und ließ eine Zeitung
zurück. Als ich darin gelangweilt
blätterte, fand ich folgendes Inserat:

Liegenschaft zu verkaufen
1660 acres. In den Blue Mountains.
Trägt 1200 Schafe. Geeignet für
Obstbau. Solid gebaute Heimstatt
und Außengebäude. Telefon. Bülig.

Ich schrieb sofort um nähere
Auskunft. Nach einigen Tagen erhielt ich in
sehr fehlerhaftem Englisch folgenden Brief :

Empire Progress Co. Patawilga
Stratosphärische Qualität.

Submarine Preise.

Geehrter Herr,
Habe Brief überbekommen. Es ist
lieblich ihre Bekanntschaft zu
machen. Liegenschaft «Kanimbla» ist
sehr fein. Kalk- und Kohlen-Vorkommen

wahrscheinlich. Lade zur
Inspektion ein. Permanentes Wasser.

Zum Preise, den verlange, ist
Station verschenkt.

Ergebenst
Rabensaft.

Ich hatte Lust, diese Antwort zu
verbrennen. Aber schließlich wollte ich ja
nicht die Empire Progreß Co. kaufen.

Ich entstieg dem Nachtzug in
Patawilga morgens nach vier Uhr. In der
Morgendämmerung sah die Gegend wild
gebirgig aus. Der Busch bestand meist aus
weißrindigen, knorrigen Eukalypten. Es

war sehr kühl. Uber dem Tiefland war die
Atmosphäre kobaltblau, um sich dann
durch die ganze Skala des Spektrums
hindurch auf den hohen erodierten Sandsteinfelsen

zu einem goldenen Rosa zu
verdünnen. Die Gegend gefiel mir. Nur wunderte

mich, wo in diesem wilden Lande
Äcker und Wiesen sein könnten.

Ein noch junger, großgewachsener
Mann von orientalisch femininem Typus
kam auf mich zu. Er trug mauvegraue
Tennishosen, ein rohseidenes Hemd, eine
weinrote Krawatte, ein grünes Donegal-
Sportjackett und — Lack-Abendschuhe.

Es handelte sich um den Inhaber der
Empire Progreß Co. Auf dem Wege nach
der Liegenschaft, die wir zu Fuß
aufsuchen mußten, weil dem Agenten, wie
er sagte, das Auto kaputt gegangen sei,

zog er mir außerordentlich gewandt die
Würmer aus der Nase. Er schien besonders
über meine finanziellen Auskünfte befriedigt.

Als wir nach etwa zwanzig Minuten
beim Gattertor von «Kanimbla» anlangten,

kannte seine Liebenswürdigkeit keine
Grenzen.

Die Sonne war inzwischen aufgegangen.

Vor uns lag ein liebliches Juratälchen,
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ülrsrall aulZeroràsniliclr lreunàlicD unà
rûDrenà Aenerös. ^.lrsr iclr lanà nicDis
naclr unserm Descünrack unà niclris, ?u
àem mein Dslàlreuisl ja saAön honnis.
Kleins Drau vsrlanAis, àall àis DsAsnà
scüön sein müsse; àenn àer lclenscü sei
niclri nur 7um Dslàveràisnen àa. In àsr
DwiscDen7sii siuàisris icü llsilliA Diisra^
iur ülrsr LclrallraliunA unà Vsisrinârmsài-
?in; àenn ick lraiis miclr àskiniiiv 7ur
Wollproàulciion unà Lclralxuclri eniscDIos^
sen. Das Danàwirisclralisàeparismsni von
llsw Louilr Wales Aalr mir alle eràenlc-
licüsn DrleiclrierunAen unà Auisn Hai mit
einer Deàulà unà DreunàlicDksii, wie iclr
sie in scDwsi^sriscDen Liaaislreirielrsn nie
srlalrrsn Dalre.

lVlsin Lolrn lVIarlcus war naclr einigen
Vlonaisn mii àsr Lxracüe soweit, àall iclr
iün in eins à er siaailiclren lanàwiri'
sclraliliclren Lcüulen ssnàen lconnis. Dori
wurâs er in àis Dslreimnisss àer ausira^
liscüsn Danàwirisclrali einAslülrri. Diese
Aroö anAsleAien Lclrulen, àie àen, wsl-
elrer lernen will, aulleroràsniliclr Arûnà-
licli unà Irei von nutzlosem Dirlslan? in
àis Draxis àsr DanàwirîscDali unà Vieln
lraliunA einlülrrsn, sinà sin Dssclrenlc
(Dr. 150 im lalrr mii IreisrPension). lVIar^
Icus war sslir Alüclclicü, weil àen Lcüülsrn
viel eigens Iniiiaiive Aslasssn wirà.

Dines VaAss sanàie miclr meine Drau
in àie Liaài, um in einem àsuisclrsn De-
lilcaisssenlaàsn Wisnsrli unà Lausrleraui
?.u lrolen. Das Iei7isre war sin wsniA ülrsr-
7eiiiA. Din Herr, àsr siclr nslrsn miclr
Assei?i Daiis, verlisü nacü einer Weile àen
WaAsn lluclriariiA unà lisö eins ^eiiunA
?urücls. ^ls iclr àarin AelanAwerli lrläi-
ierie, lanà icü lolAsnâss Insérai:

I.tvASi»s«Iii»kt»u veà»»ken
1660 aorss. In àen Line ZVlonràins,
?räAi 1200 Lclrsle. (ZeeiAnei lür
Olrsidari. Lolià Ksdauis Ileiinsisii
unà ^nlZenAelzânàSà Olsleloii. lZüÜA.

Iclr scürielr solori um nalrers àrs-
lcunli. DlacD siniAsn DaAen erlrisli icü in
ssür lsDlsàalism DnAlisclr lolAsnàen Lrisl:

Dm/rrre DroFr«L Dc>.

5uömarrne Drsrise.

Deslrrier Derr,
Dalrs Lrisl ülrsrlrslcommen. Ds isi
lielrliclr iüre Lelcanniscüali ?u ma-
cüsn. DisAensclrali «Kanimlrla» isi
sslrr lein. Dalle- unà Dolrlsn-Vor-
lsommsn walrrscüsinlicü. Daàe ?ur
Inszrelciion sin. Dermanenies 'Was-
ssr. ?,um Dreiss, àen verlanAS, isi
Liaiion vsrscüenki.

DrAslisnsi
Dalrensali.

IcD lraiie Dusi, àisss ^.niwori ?u ver-
lrrennsn. iVlrsr sclrliellliclr wollis iclr ja
rriclri àis Dmpire DroArell Lo. Icaulen.

IcD enisiisA clem Hacüi^uA in Daia-
wilZa morgens nacD vier Dür. In àer lVlor-
AsnàâmmsrunA saü àie DsAsnà wilà AS-

lrir^iA aus. Der Lusclr lrssianà meisi aus
weiôrinàiAsn, knorrigen Dukalvpisn. Ds

war sslrr Icülrl. Ülrsr àem àlisllanà war àie
l^imosxlrärs lcolralilrlau, um siclr àann
àurcD àie Aan^e Lleala àss Z^eleirums Din-
àurcD aul àen Doüen eroàierien Lanàsisin^
Islssir 7U einem Aolàsnsn Dosa ?u ver-
àûnnsn. Dis Ds^snà Aslisl mir. Dlur wun^
àsrie micü, wo in àiesem wilàsn Danàe
iWker unà Wissen sein lcönnisn.

Din iroclr junger, ^rollAswacDssnsr
l^Iann von orisnialisclr femininem à'vpus
Icam aul miclr 7u. Dr iruA mauvs^raue
llsnnisDosen, sin rolrssiàenss Dsmà, sine
weinrois Drawaiie, ein Arünes Donegal-
Zporijaclcsii unà — Daà-àsnàsàrDô.

Ds lranàelis siclr um àen Inlralrer àer
Dmpirs Dro^reL Do. iVul àem Ws^e nacD
àer DisZensclrali, àis wir 7U Dull aul-
suclren mullisn, weil àem ^.Aenisn, wie
er saAis, àas àrio l^azruii AeAan^sn sei,

70A er mir aulleroràsniliclr Aewanài àis
Würmer aus àsr Hase. Dr sclrien lrssonàers
ülrsr meine linanziellsn ^.uslmnlie kelrie-
ài^i. ^5.ls wir naclr siwa 7WSN7ÌA ^linuisn
lreim Daiisrior von «Xanimlrla» anlanA-
ien, bannis seins DielrenswûràiAlceii lceine
Drsn7sn.

Dis Lonne war in^wiscDsn aulASAan-
Aen. Vor uns laA sin lielrlicDes luraiälclren,
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in das eine etwas steile Straße hinunter-
fiihrte. .Die Aussicht auf die Tafelberge
war im Morgenlicht wunderschön. In der
Tiefe konnte man zwischen riesigen
Eukalypten die Heimstatt erkennen.

Das Land sah aus wie eine Wiese
nach einem vierzehntägigen Schützenfest.
Dutzende von Kaninchen machten das

Männchen, um hesser zu sehen, was für
zwei Leute da kämen.

So eine Schafstation ist ein ganzer
Weiler mit all den Wohn- und andern
Gebäuden. Ich lconnLe nicht übersehen,
daß alles ungepflegt und verlottert war.
Es handelte sich um ein durch Raubbau
und Boden-Erosion gänzlich
heruntergekommenes Gut, um einen Teil einer
frühern Großbesitzung von über 10 000 Llekt-
aren. Der zu verkaufende Rest war etwa
650 Hektaren, also genau so groß wie der
heutige Kirchenstaat des Papstes. In den

Augen der großen australischen Squatter
ist dies ein « Chabisplätz ». Mit Recht,
denn Australien ist etwa so groß wie
Nordamerika, hat aber nur siebeneinhalb Mil
lionen Einwohner. Schafstationen und
Cattle Ranches so ausgedehnt wie der Kanton

Aargau sind nicht selten.
Sobald ich bei der Besichtigung etwas

abseits kam, sah das Land noch schlimmer
aus. Tausende von rindenlosen und weiß
gebleichten Baumstämmen lagen kreuz
und quer am Boden. An vielen Orten hattie

junger Busch schon wieder vom Grasland
Besitz ergriffen. Uberall wimmelte es von
Kaninchen, auch die schwarzen, rotbäu-
chigen Ottern waren zahlreich. Ein trostloser

Anblick, besonders für Augen, welche
die Erinnerung an die wohlgeordneten
grünen Schweizer Güter in sich tragen,
wo der Bauer schon über die Erdhäufchen
der Schermaus in Aufregung gerät.

Ich prüfte die Erde. Sie war recht.
Ausgezeichnet war das Wasser: Drei
permanente Quellen und verschiedene künstliche

Weiherchen, die vom Regenwasser
gespiesen werden. Der Regenfall schien
mit 700 mm ungemein gut. Ich wußte
damals noch nicht, daß die Hälfte des

Regens bei der intensiven Sonnenbestrahlung
durch Evaporation verloren geht.

Ich fand auf dem Platze nur 650
magere Merinos mit kurzer Hungerwolle,
die kaum vier Pfund schor. Ein Plan des
Landes war nicht vorhanden.

Die Gegend gefiel mir gut. Als Vorteile

mußten die Bahnnähe und die
niedrigen Frachten nach Sidney in Betracht
gezogen werden. Anderseits waren aber
ungefähr 100 LIektaren noch Busch, der
allerdings auch Nutzholz für Zäune und
Feuerung lieferte.

Nach etwa drei Stunden kehrten wir
zum Frühstück in die Heimstatt zurück.
Dort fanden wir ein noch junges, etwas
abgehärmtes Ehepaar mit einer
Schwiegermutter, der man am Wesen und am
gepflegten Englisch sofort die perfekte
Country Ladjr ansah, die wohl früher der
Squattokratie angehört hatte. Meine Ein
Schätzung erwies sich später als richtig.
Hochmütiger Leichtsinn und die Depressionen

hatten der früher reichen Familie
das Genick gebrochen. Sie lebten nun nur
noch von Bank Managers Gnaden, und da
«Kanimbla» nichts mehr abwarf, wollten
sie das ausgesogene Gut abstoßen. Ich
fühlte, daß die Leute mit einem Preise
zufrieden wären, der die Bankhypotheken
deckte.

Ich sicherte mir schriftlich das
Vorkaufsrecht für einen Monat. Mit gemischten

Gefühlen fuhr ich nach Hause, rechnete,

machte Pläne und suchte eine Lösung,
die auch meinen Finanzmitteln angepaßt
war. Als erstes ging ich zum Advokaten.

In Australien hat jedermann einen
Advokaten wie wir in der LIeimat einen
LIausarzt. Ich ersuchte ihn, festzustellen,
wie viele Hypotheken auf «Kanimbla»
lasteten. Es ergab sich, daß der vom
Agenten geforderte Preis 750 Pfund
darüber lag.

Eine Woche später zeigte ich meiner
Frau das Gut, sie fand die Luft herrlich
schweizerisch, das Tälchen eine Perle, das-

Haus befriedigend. Auch die Verlotterung
in und um das Haus und der grauenhafte
Zustand des Landes schreckten sie nicht
ab. Sie war überzeugt, daß wir mit der
ungeheuren Arbeit, die uns wartete, fertig

würden.
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in àas eine etwas steile 8tralle lünunter-
lüürte. Die Vussiclrt aul àis 'Dalsldergs
ivar im Vlorgenliàt wunàersàôn. In àsr
lisls konnte man zwisclrsn riesigen Du-
kal^pten àis Klsimstatt erkennen.

Das Danà salr aus wie sine 5Visse
naclc einem vierzelrntägigen 8àûtzenlest.
Dutzende van Daninclrsn maàtsn àas

Vlânnàen. run Cesser zu seken, was lür
zwei Deute àa kämen.

80 eine 8àalstation ist ein ganzer
5Vsilsr mit a!i àsn 5Volrn- unà andern
Deöäuclen. là konnte niât ükerselren,
àalZ aiies ungepllsgt unà verlottert war.
Isis lianàslte sià um sin àurà Daukkau
unà Loàen-Drosion gânzlià herunter-
gekommenes Dut, um einen Veil einer lrü-
Irern Drolldssitzung von üüsr 10 000 Dlekt-
arsn. Der zu verkauksnàe Lest war etwa
650 Hektaren, also genau so groll wie cler

lreutigs Diràenstaat àss Dapstes. In àen

Mrgsn cler grollen australisclren 8c^uatter
ist clies ein « Dliakisplätz ». Mit Deckt,
clsnn /Vustralien ist etwa so groll wie Dorà-
amerika, lrat aksr nur siàsnsinlialk Mil
lionen Dinwolmsr. 8àalstationsn unà
Dattle Danàes so ausgeàànt wie der Dan-
ton Vargau sincl niât selten.

8okalà ià ksi àerlZssiàtigung etwas
akssits kam, sali àas Danà noà sàlimmer
aus. Vausende von rinàenlosen unà wsill
gàlsiàten Laumstämmen lagen kreuz
unà c^uer am Iloàsn.Mr vielen Drtsn lratbe

junger lîusà sàon wieàer vom Drasland
llssitz ergrillsn. líkerall wimmelte es von
Daninàen, auà àie sàwarzen, rotkäu-
àigen Dttern waren zaklreick. Din trost-
loser Vnklick,kssonàers lürikugen, wslàe
àie Drinnerung an àis woklgeoràneten
grünen 8àweizer Dû ter in sià trafen,
wo àsr Lauer sàon üker àie Dràkâulàen
àer 8cksrmaus in /rulregung gerät.

là prülte àis Dràs. 8is war reckt.
Vusgszeiclrnet war àas 5Vasser: Drei per-
manente (luellsn unà vsrsàieàene Kunst-
liàe 5Veikeràen, àis vom Dsgenwasssr
gsspiesen weràen. Der Degenlall sàien
mit 700 mm ungsmein gut. là wullts
àamals noà niât, àall àie llällte àss Ile-
gens ksi àer intensiven 8onnsnkestraklung
àurà Dvaporativn verloren gskt.

là lanà aul àem Dlatze nur 650
makers Merinos mit kurzer klungerwolls,
àie kaum vier Dlunà sàor. Din Dlan àes
Danàes war niât vorlranàsn.

Die Dsgenà geliel mir gut. Vls Vor-
teile mulltsn àis Laknnake unà àie nieà-
rigsn Draàtsn naà 8iànsv in Lstraàt
gezogen weràen. Anderseits waren al>er

ungsläkr 100 Hektaren noà Lusck, àer
allerdings auà D^izkolz lür ?.äune unà
Deusrung lislsrts.

klack etwa àrei 8tunàen kekrten wir
'/um Drükstück in àie Heimstatt zurück.
Dort lanàsn wir ein noà junges, etwas
akgskärmtss Dkepaar mit einer 8àwis-
gsrmuttsr, àsr man am 5Vesen uncl am
AeplleAtsn Dn^lisà solort àie perlekte
Dountr^ Daàzc ansaü, àie woül lrüüer àsr
8czuattokratis anZekört katte. Meine Din
sàât/unA erwies sià spater als rlàtixp
Iloàmûti^sr Dsiàtsinn unà àis Depres-
sionen liatten àsr lrülier reiàen Damilis
àas Dsnick Askrocken. 8ie làtsn nun nur
nock, von Lank Managers Dnaàsn, unà àa
«Danimlzla» niàts màr akwarl, wollten
sis àas ausgezogene Dut alzstollsn. lclc
lülrlts, àall àis Deuts mit einem Drsiss zu-
lrieclsn wären, àer àis Lanklr^potlieken
àeckte.

là siclisrte mir sclcriltlià àas Vor-
kaulsreàt lür einen Monat. Mit gemisà-
ten Dslüülen luür ià naà Dause, rsclc-
nets, maàts Dläns unà suckte sine Dösung,
àie auck meinen Dinanzmitteln angspallt
war. Vls erstes ging ià zum Vàvoka-
ten. In Vustralisn kat jeàsrmann einen
eVàvokaten wie wir in cler DIeimat einen
DIausarzt. là ersuàte iün, lestzustsllen,
wie viele Ilvpotüeken aul «Danimkla»
lasteten. Ds srgaü sià, àall àer vom
Agenten gsloràerte Dreis 760 Dluncl clar-
üüsr lag.

Dine Woàe später zeigte ià mmner
Dran àas Dut, sie lanà àie Dult lierrlià
sàwsizerisà, àas Vâlàen ein? Derle, àas-

IDaus kelrisàigenà. zkuà àis Verlotterung
in unà um àas IDaus unà àsr grauenliakte
Dustanà àss Danàes sàreckten sis niclit
al>. 8is war ülzerzeugt, àall wir mit àer
ungàsursn Vàeit, àie uns wartete, ler-
tig wûràen.
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Nach langem Markten mit dem

Agenten einigten wir uns endlich auf
einen Preis, der 750 Pfund niedriger war
als der von ihm geforderte. Ich frag den
Besitzer, was «Kanimbla» eigentlich
heiße und erfuhr, daß das Wort aus der
Sprache der Eingeborenen stamme und
« das Feld, auf dem gekämpft wurde »,
also kurz « Schlachtfeld » bedeute. Ich
fand diesen Namen etwas ominös. Aber
anderseits fühlte ich als Besitzer eines
nicht kleinen Stück Landes, mit dem und
auf dem ich tun und lassen konnte, was
ich wollte, eine stolze Freude.

Patawilga
Im Weltatlas findet man auf der

Karle von New South Wales in einem
Häufchen haariger Raupen, die Berge
darstellen, die Township Patawilga, etwa
zwei Finger breit von Sidney, was ungefähr

200 Kilometer bedeutet. Nach
australischen Distanzbegriffen ist also die
Ortschaft nur eine Suburb von Sidney. Am
Eingang von Osten steht das adrette
Amtshäuschen von Patawilga, wo der einzige
berittene Polizist zu Hause ist, der immer
den Motorwagen benützt und im Umkreis
von etwa 100 Kilometern dafür zu sorgen
hat, daß die Menschen keine Gesetze
brechen. Dabei muß er auch die Nase in die
Luft strecken, ob es an verborgenen
Örtchen im Busche statt nach Eukalyptus
nach verbotenem Whisky oder Bier rieche.
Angebaut ist das düstere Kubuschen des

« Lock up » oder Gefängnisses, wo etwa
Vaganten eingeschlossen werden, die
versuchten, die Arbeitslosenunterstützung
zweimal oder die Altersfürsorge etwas
vorzeitig zu erhalten. Für diese kocht die
Frau Polizistin so gut, das ihr Mann oft
einen Delinquenten mit Gewalt der Freiheit

ausliefern muß.
Das saubere Schulhaus sieht aus wie

ein größeres Gartenhaus. Daneben steht
das kleine Häuschen des einzigen
Schulmeisters, der etwa 60 Kindern in sechs

Klassen menschliche Weisheit infiltriert.
Hinter dieser Dorfuniversität steht das

Bahnhöfchen, dessen Vorstand stolz eine

Burenkrieg-Generalsuniform trägt.

Mitten im Dorfe steht das Postgebäude,

mit einer außergewöhnlich
geplagten, aber meist liebenswürdigen
Postmeisterin, die auch die Sparkasse verwaltet

und noch eine Unzahl andere Obliegenheiten

hat, womit der Sozialstaat seine
schlecht bezahlten Beamten überbürdet.
Neben lokalen und führenden amerikanischen

Zeitungen, worunter auch
Modezeitschriften, wie die «A^ogue» und
Wildwestgeschichten, verkauft sie Malzzucker,
Nideltäfeli und Glace. Endlich ist auch
noch ein übertrieben großes Hotel da, das

dem Brauerei-Trust gehört. Die Garage
mit den schreienden Reklamen fehlt nicht.
Auch einige Holzhäuschen, alle mit
Wellblechdächern, stehen umher.

Dem Seelenheil der Einwohner dienen

zwei Kirchlein, das katholische, aus
galvanisiertem Wellblech, die « Church of
England», aus Eternit und braunem
Holzriegelwerk.

Etwa 75 Einwohner, unterstützt von
den benachbarten Farmern, halten diese

bürgerlichen Institutionen im Betrieb.
Noch vor etwa 70 Jahren war Patawilga
ein wichtiges Verkehrszentrum als Cam-
ping-Place der Ochsenwagen-Teams, die
über die Great Dividing Range nach dem
unendlichen Westen krochen. Ferner, weil
einst wichtige Goldfelder in der Nachbarschaft

lagen, wo auch der größte Nugget
der Welt gefunden wurde. Wenig früher
noch war hier auch der Zusammenkunftsort

schwarzer Australier für ihre periodischen

Tribe-Zeremonien gewesen, bevor
diese von den ersten weißen Ansiedlern
wie Hasen zusammengeschossen wurden,
weil sie den Unterschied zwischen mein
und dein nicht kannten. Deshalb finden
wir etwa beim Pflügen noch Steinäxte und
Speerspitzen.

Patawilga hat also eine romantische
Vergangenheit. Heute aber ist alles friedlich

und schläfrig. Wer auf der Straße
die Geldbörse verliert, kann sie nachher
bei der Postmeisterin abholen.

Das neue Heim

Mitte Januar 1954 zogen wir in unser

neues Heim. Es war Hochsommer und
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Dock lonAem Klorkten mit àem

^Asntsn eini^ten vir uns enàlick onl
einen kreis, àer 750 klunà nisàriAsr vor
ols àer von ikm Aeloràerte. Ick lrnZ àen
llesitxer, vos «konimkla» ei^entlick
keilk nnà erlnkr, àoll àos l^Vort ous àer
8procke àer kinAskorsnsn stomms unà
« àos Delà, onl àem Aekämplt vuràe »,
olso Kur?. « 8cklAcktlslà » keclents. là
lonà àiessn Domen etvos ominös. ^ker
unàerseits lüklte ick ois llesit?er eines
nickt kleinen 8tück koncles, mit àem uicà
onl àem ick tun nnà lassen konnte, vos
ickwollte, eins stol?e kreuàe.

pstsivilgs
lin lVeltotlos linàst mon onl àer

lvorte von Dev 8outk Idoles in einem
Döulcken koori^sr lloupen, àie llerAs
àorstsllen, àie Dovnskip kotovil^o, etvo
?vsi Kinder kreit von 8iànsv, vos nn^e-
läkr 200 Kilometer kôàsntet. Dock oustro^
liscksn Diston?ksArillsn ist oiso àie Orte-

sckolt nur eins 8ukurk von 8iànszc. .Vm

IlinAonA von Osten stàt àos oàrstte ^.mts-
köuscken von kotovil^o, vo àer ein?ÌAS
ksrittene ?oli?ist?n Ilouss ist, àer immer
àen lVlotorvoAsn kenüt?t nnà im llmkrsis
von etvo 100 Kilometern àolûr?u sorgen
Kot, àoll àie Dlenscksn keine Osset?s kre-
cken. Doksi mnll er suck àie Dose in àie
Kult strecken, ok es on verkorAsnsn Ört-
àen im lluscke stott nock Dnkol^ptus
nocir vsrkatenem Wkiskv oàer llisr riecke.
à^skout ist àos àlistsrs kukuscken clss

«Dock np » oàer Oelön^nisses, vo etvo
Vo^ontsn einAescklosssn veràen, àie ver-
sucktsn, àie ^Krkeitslossnuntsrstnt?un^
?veimol oàer àiskltsrslûrsorAs etvos vor^
?eitÌA ?u erkolten. Dur àiese kockt àie
Drou koli?istin so Ant, àos ikr klonn olt
einen Delinquenten mit Osvalt àer Drei'
Kelt onslielsrn mull.

Dos sonkers 8ckulkous sielct ons vie
ein Arölleres Oortsnkons. Doneken stelrt
àos kleine Döuscken àss sin?ÌAen 8cknl-
meistens, clsr etvo 60 kinàern in seeks

klosssn menscklicks l-Veiskeit inkiltriert.
Hinter àieser Dorlnniversitöt stekt clos

lloknkölcksn, àsssen Vorstoncl stol? eine

klursnkris^Osnerolsunilorm trö^t.

Glitten im Dorle stekt àos kostAS-
kônàs, mit einer oullerAevöknlick As-
plo^tsn, oksr meist, liskensvûrài^sn Dost^

Meisterin, àie ouck àie 8porkssse vervol^
tet nnà nock sine Dn^okl onàere OklieAem
keiten Kot, vomit àer 8o?iolstoot seine
scklsckt ke/.okltsn lZeomten nkerknràet.
kleksn lokolen nnà lûkrsnàen omerikonk
scken ?isitunAen, vornnter onck Kloàc»
^eitsckrilten, vie àie «VoAus» nnà lVikK
vest^esckickten, verkonlt sie klolx/.ncker,
lliàeltôleli nnà Olocs. Dnàkck ist ouck
nock ein nkertrieken Grolles Ilotel ào, àos

àem llronerekàkust gekört. Die Ooro^e
mit àen sckrsisnàsn Reklamen leklt nickt,
ekuck einige klol/ksuscken, olle mit lVell-
kleckàôckern, steken nmksr.

Dem 8eslenkeil àer kinvnknor àie-
nen l?vei Kircklsin, àos kotkoliscks, ons
Aolvonisiertem Wsllkleck, àie « Oknrck ol
knAlonà», aus ktsrnit nncl kronnem
llokrisAelvsrk.

Dtvo 75 Dinvokner, nnterstüt^t von
àen kenockkorten Dsrmern, kolten clisse

knrAerlicken Institutionen im lletriek.
klock vor etvo 70 lokren vor kotovil^o
sin vicktiAss Vsrkskrsxsntrum als Oorm
pinA'l'loce àer OcksenvoAsn^Deoms, àie
nker àie Oreot DiviàinA llon^s nock àem
unsnàlicken lVsstsn krocken. kernsr, veil
einst vicktiZe Oolàlelàsr in àer llsckkor-
sckokt lo^sn, vo ouck àer ^röllts kkiAAet
àer Welt Aslnnàen vnràs. WsniZ lrüker
nock vor kier ouck àer /msommenknn-kts^
ort sckvorxer tknstrolisr lür ikre periocli-
scken Ikiks^eremonien Aevesen, Kevor
àiese von àen ersten vsiöen ^.nsieàlern
vie Dosen xnsommsnAssckossen vnràen,
veil sie àen llntersckisà xviscken mein
cmà àein nickt konnten. Dsskolk linàen
vir etvo keim kllÜAen nock 8teinöxte nnà
8peerspit2sn.

katovilAo Kot olso eine romontiscke
5krAonAenksit. Deuts oksr ist olles krieck
kck unà scklölrig'. Wer oul àer 8troke
àie Oelàkôrse verliert, konn sie nockker
kei cler kostmeisterin okkolen.

lls8 neue ^eim
Klitte lonnor 1954 zo^en vir in un

ser neues Deim. Ds vor Docksommer nncl
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heiß; weniger im Hause seihst, denn es ist
aus massiven Sandsteinquadern gebaut. Die
hohen, saalhaften Zimmer sind kühl wie
in einer Burg. Die Zimmer sind unpraktisch;

die Fenster, Türen, die riesigen
Kamine lassen wenig Raum für Möbel.
Bis zum heutigen Tage kämpfen wir im
Raumüberfluß mit Raumnot. Rings um
das Haus ist eine geräumige Veranda.

Die uns drückende Raumnot habe ich
auch in kleinern Landhäusern nicht
getroffen. Wir Schweizer sind eben Hamster,

Vorratsmenschen. Der Australier
kauft auch Bücher; aber er stapelt sie
nicht auf. Die Australierin hat nicht
Kästen voll Wäsche und Kleider, sie kauft,
was sie braucht.

Nach Gebrauch wirft sie es fort.
Küche und Geschirr werden so primitiv
wie möglich gehalten. Während zehn
Monaten des Jahres wird vorwiegend auf der
Veranda geschlafen. Darum haben die
Australier Raum in den Häusern für Parties

und zum Tanzen.
Die Zimmer sind ganz viktorianiscli.

Die Decken tragen zum Teil noch
vorzügliche italienische Stukkatur. Türen
und alles Holzwerk sind aus massivem
Zedernholz. Fast jedes Zimmer hat ein
etwas protziges Marmorkamin mit einem
halben Ster Fassung.

Das Badezimmer war ein Loch mit
einer riesigen Betonwanne. Die Küche,
als wir sie übernahmen, wäre für einen
unternehmungslustigen Pariser Restaurateur

als Cuisine bretonne ein Vermögen
wert gewesen. Sie hat zwei offene Kamine.
In eines ist ein Holzherd eingebaut. Im
andern hingen an einer Kette noch der
große, altmodische Stew-Pot, aus dem früher

unerwarteten Gästen zu jeder Tageszeit

Suppe und Fleisch serviert werden
konnte. Nahe dem Hause steht ein massives

«Visitors' Cottage» mit zwei Schlaf-
und einem Wohnzimmer. Im Garten standen

Feigen-, Aprikosen-, Nektarinen-
bäume, altmodische Moosrosen und eine
pjrächtige Bleistiftzeder. Ebenfalls im Garten

war ein primitives Wellblechwaschhaus.

Der Garten, von einem zerfallenden
Lattenzaun umgeben, war gänzlich ver¬

nachlässigt, sogar dem Unkraut, ausgenommen

einigen Disteln, war er zu gering.
Meine Frau verlangte, daß die Küche

weiß gestrichen würde. Im Badezimmer
mußte die Zementbadewanne verschwinden.

Kurz, die Einführung schweizerischer
Hygiene kostete mich mehrere tausend
nicht leicht entbehrliche Franken.

Das Hagelwetter
Nun kam die Personalfrage. Zuerst mußte
ich einen zuverlässigen Mann haben, der
mit den Verhältnissen des Landes
vertraut war. Die Posthalterin, Miss Sidwell,
konnte mir ihren alten Vetter Mac zuhalten.

Er war als Arbeiter nicht mehr viel
wert. Aber er war früher selbst Farmer
gewesen und konnte mir sagen, wie man
die Dinge hierzulande macht. Zudem war
er die treueste Seele, die mir je im Leben
begegnet ist. Er kannte keine Arbeitszeit.
Wenn meine Frau morgens ihr Tagewerk

begann, brannte im Herd immer
schon Feuer. Die Woche über unterschied
er sich nicht von den andern Arbeitern.
Am Sonntag jedoch, wenn er nachmittags
zum Tee zu Miss Sidwell ging, sah er mit
seinem Ebenholzspazierstock mit Silberknopf

so 'adrett aus wie ein Country
Squire.

Neben Mac wurde noch ein Melk-
und Holzbube angestellt. Von einem
benachbarten Klein farmer konnte meine
Frau ein junges Mädchen bekommen, das

ihr im Haushalt half, aber nur von neun
bis fünf Uhr täglich, mit freiem Samstag
und Sonntag. Für ein Dienstmädchen, die
ungefähr die gleiche Arbeitszeit halten
und in Australien ein rarer Artikel sind,
wollte meine Frau nicht siebzig Franken
in der Woche bezahlen.

Meine Frau hatte früher nur den
Haushalt mit Gas und elektrischen
Einrichtungen, vom Staubsauger bis zur
'Wäschezentrifuge, und ausgebildetem
Dienstpersonal gekannt. Nun mußte sie

zur Petrollampe, zum rauchigen Holzherd,

zum Petrolbügeleisen und
Staublumpen zurückkehren.

Mac, ich und der Melkbube säuberten

nun rund um die Heimstatt. Wir
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heiö; weniger im Klause selhst, denn es ist
aus massiven 8andsteinc^uadsrn gehaut. Die
Folien, saalhakten Zimmer sind kühl wie
in einer Lurg. Die Zimmer sind unprak-
tisch; die Ksnster, Küren, die riesigen
Kamins lassen wenig kaum kür Klöhsl.
Lis zum heutigen Kags kämpken wir im
kaumüherkluL mit Kaumnot. Kings um
das Klaus ist eine geräumige Veranda.

Ois uns drückende Kaumnot hahe ich
auch in kleinern Landhäusern niât gs-
trollen. Wir 8chweizsr sinà ehen Klarn-
ster, Vorratsmenschsn. Oer Australier
kaukt auch Lücher; aüer er stapelt sie
nicht auk. Ois Australierin hat nicht Kä-
sten voll Wäsche unà Kleider, sie kaukt,
was sie hraucht.

Llach Oehrauch wirkt sie es kort.
Küche unà Oeschirr weràen so primitiv
wie möglich gehalten. Während zehn Klo-
naten àss lahres wirà vorwiegend auk àer
Vsranàa geschlaksn. Oarum hahsn àis
Vustralier kaum in àen Häusern kür Kar-
ties unà zum Kanzen.

Oie dimmer sinà ganz viktorianisch.
Ois Decken trafen zum Veil noch vor-
zügliche italienische 8tukkatur. Küren
unà alles Oolzwsrk sinà aus massivem
^eàsrnliol?. Oast jedes Zimmer hat ein
etwas protziges Klarmorkamin mit einem
halhen 8tsr Kassung.

Oas Ladezimmsr war ein koch mit
einer rissigen Letonwanns. Ois Küche,
als wir sie ühernahmen, wäre kür einen
unternehmungslustigen Kariser kestaura-
tsur als Luisine hrstonne ein Vermögen
wert gewesen. 8ie hat zwei okkene Kamine.
In eines ist ein Oolzhsrd singehaut. Im
anàern hingen an einer Kette noch àer
grolle, altmoàische 8tew-?ot, aus àem Irin
her unerwarteten (Kästen zu jeder Kagss-
zeit 8upps unà Klsisch serviert weràen
konnte. Hake àem Hause steht ein massi-
ves «Visitors' Oottage » mit zwei 8chlak-
unà einem Wohnzimmer. Im Harten stau-
àen Keigen-, Vprikosen-, Llektarinen-
häums, altmoàische Kloosrosen unà eine
prächtige Lleistiktzsder. Khenkalls im Oar-
ten war ein primitives Welllüschwasch-
Haus. Oer Harten, von einem zerkallenden
Lattenzaun umgehen, war gänzlich ver-

nachlâssigt, sogar dem Onkraut, ausgsnom-
men einigen Oisteln, war er zu gering.

Kleine Krau verlangte, daL àis Küche
wsiö gestrichen wûràs. Im Laàezimmer
muLte àis ^ementhaàswanns verschwin-
àen. Kurz, àis Linkührung schweizerischer
Hygiene kostete mich melirers tausend
nicht leicht snthshrlichs Kranken.

llas ^sgelveitei'
Llun kam die Kersonalkrage. Zuerst muLts
ich einen zuverlässigen Klann hahsn, der
mit den Verhältnissen des Landes ver-
traut war. Ois Kosthaltsrin, lVliss 8idwell,
Konnte mir ihren alten Vetter Klac zuhal-
ten. Or war als Krhsiter nicht mehr viel
wert. Vher er war krüher selhst Karmsr
gewesen und konnte mir sagen, wie man
die Oings hierzulande macht. Ludern war
er die trsueste 8esle, die mir je im Lehen
hsgsgnet ist. Lr kannte keine Vrhsitszeit.
Wenn meine Krau morgens ihr Vage-
werk hsgann, hrannts im Herd immer
schon Ksusr. Oie Woclrs üher unterschied
er sich nicht von den andern Vrheitsrn.
Vm 8onntag jedoch, wenn er nachmittags
zum Kee zu Kliss 8idwsll ging, sah er mit
seinem Khenholzspazierstock mit 8ilhsr-
knopk so adrett aus wie sin Lountr)'
8c^uirs.

Liehen Klac wurde noch ein Klelk-
und Llolzhuhe angestellt. Von einem he-
nachhartsn Kleinkarmer konnte meine
Iran sin junges Klädchen hskommsn, das

ihr im Haushalt halk, aher nur von neun
his künk Ohr täglich, mit kreiern 8amstag
und 8onntag. Kür sin Dienstmädchen, die
ungekähr die gleiche Vrheitszsit halten
und in Vustralisn ein rarer Krtikel sind,
wollte meine Krau nicht siehzig Kranken
in der Woche hezahlsn.

Kleine Krau hatte krüher nur den
Haushalt mit Oas und elektrischen Kin-
richtungen, vom 8tauhsaugsr his zur
Wäscliezsntrikugs, und ausgekühletem
Dienstpersonal gekannt. Llun muLts sie

zur Kstrollampe, zum rauchigen Holz-
Herd, zum Ketrolhügeleisen und 8tauh-
lumpen zurückkehren.

Klac, ich und der Klelkhuhs säuher-
ten nun rund um die Heimstatt. Wir
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führten etwa 20 Farmwagen voll zerbrochenes

Geschirr, Konservenbüchsen und
Pfannen, Korsette, Bettstellen, Schnaps-
und Weinflaschen von mindestens drei
Generationen ab.

Ich drängte auf Selbstversorgung.
Kartoffeln und Gemüse wurden gepflanzt.
Fleisch, Milch, Butter hatten wir. Die
übernommenen Hühner mußten wir
abtun, weil sie krank waren. Den Hühnerhof

voll Ungeziefer brannte ich ab. Ein
neues Hühnerhaus wurde gebaut und mit
jungen Langshans bevölkert, welche die
Füchse sehr schmackhaft fanden. Das Brot
brachte meine Tochter Bärbeli aus dem
Dorf. Es war das fade englische
Modelweißbrot ohne Kruste. Fand ich Zeit, so

buk ich knusperiges Stangenbrot und sonntags

Weggli; denn ich hatte vor der
Abreise aus der Schweiz noch bei einem
befreundeten Bäcker etwas vom Backen
erlernt.

Das neue Leben gefiel uns, weil es

nicht durch Fahrplan oder Fabrikpfeife
geregelt war. Die fremden Laute, die
neue Natur und die Menschen kamen uns
gar nicht wesensfremd vor. Wir liebten
des Australiers offenes, sonnverbranntes
Gesicht, seine neidlose Freundlichkeit und
die in unserer Heimat fast verschwundene

Hilfsbereitschaft.
Am 15. Februar suchte uns ein ganz

lokaler Wolkenbruch heim. Der Hagel
fiel faustgroß, oft in ganzen Scherben.
Alle Dächer, die wie ortsüblich aus Wellblech

sind, wurden durchlöchert und
mußten zu einem großen Teil ersetzt
werden. Alle Obstbäume im Garten wurden

zerfetzt. Sie mußten umgehauen werden.

Schafe wurden getötet. Die armen
Kühe auf der Weide bluteten am ganzen
Körper. Vom Grenzzaun wurden
Kilometer weggeschwemmt. Im Schatten war
am zweiten Tage der Hagel noch
fußhoch. Von diesem Unwetter wurde kein
einziger unserer Nachbarn betroffen.
« Kanimbla » hatte von der Natur den
ersten Faustschlag ins Gesicht erhalten.

Endlich konnte ich vom Landdepartement

die Kopie einer Grundbuchkarte des

Gutes bekommen. Ich fand, daß ein Nach-

Nachstehend,- als Fortsetzung des « fran.
gais fédéral » der April-Nummer, einige Städte-
und Dörfernamen unseres Schweizerlandes.

Was sind das für Ortsnamen:

S'il veut.
Son affaire.
Poules sombres.
Hiver chanter.
Tendre ruisseau.
Claire fontaine.
Eté aussi.
Train.
Paire.

Lösung Seite 68.

bar dem frühem Besitzer 20 Hektaren
gutes Land abgezäunt hatte. Ich begann
den ersten Prozeß in meinem Leben. Ich
gewann.

Ich teilte mein Land schachbrettartig

in 32 Parzellen, hier Paddocks
genannt. Sie mußten eingezäunt werden.
Alle vier Schritt ein Pfosten und sechs

Drähte. Von dieser Art Zaun mußten
15 Kilometer erstellt werden. Dazu kamen
noch zehn Kilometer Drahtnetzzaun zur
Abwehr der Kaninchen. Zehn
Waldarbeiter mußten alles tote Holz sammeln
und verbrennen, Büsche ausgraben und
wegräumen, damit die Melioration
begonnen werden konnte. So waren fünf bis
sechs Arbeitsgruppen vorhanden, die ich
beaufsichtigen mußte. Die Zäunerarbeit
wurde in Kontrakt vergeben.

Meine Frau kochte damals für acht
Personen und mehr regelmäßig drei Mahl-
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lükrtsn etwa 2» Karmwagen voll ?srkro-
ckenes (Zesckirr, Konssrvsnkücksen und
Llannen, Korsetts, Lettstellen, 8cknaps-
und Wsinllascken von mindestens drei
(Zenerationsn ak.

Ick drängte aul 8elkstversorgung.
Kartolleln und (Zemüse wurden gepllan?t.
Kleisck, klilck, Lutter katten wir. Die
ükernommenen Ilükner muöten wir aK
tun, well sie lcrs.nl! waren. Den Ilüknsr-
kok voll Ilnge?islsr krannte ick sk. Kin
neues Hüknerkaus wurde gekaut und mit
jungen kangskans kevölkert, wslcke ills
Kückss sekr sckmackkalt landen. OasLrot
druckte inslne kockter Lärkeli sus clsin
lDork. Ks war das lade sngliscke klodsl-
weiLkrot okns Kruste. Kand ick i^eit, so

kuk ick knusperiges 8tangenkrot und sonn-
tags Weggli; àsnn ick kstte vor àsr Vk^
reise sus àsr 8ckwsi? nock ksi einein ke^

lreundeten Lacker etwas vorn Lacken
erlernt.

Das neue keken geliel uns, weil es

nickt àurck Kakrplan oàsr Kakrikpleile
geregelt war. Ois lremdsn kaut«, die
neue klatur unà die klenscken ksnren uns
gar nickt wesenslrsmd vor. Wir lisktsn
des Australiers ollenss, sonnverkranntss
(Zesickt, seine neidlose Kreundlickkeit und
die in unserer Heimat last versckwun-
dene Hillskereitsckalt.

Vm 13. Kekinrar suckts uns ein gan?
lokaler Wolkenkruck keirn. Der Hagel
kiel laustgroL, olt in ganzen 8cksrken.
Vlle Oäcker, die wie ortsüklick aus Well-
klsck sind, wurden durcklöcksrt und
rnuüten ?u sinsin grollen keil ersetzt
werden, Vlls Okstkäume irn (Zarten wur-
den ?erlet?t. 8ie rnuLten urngekauen wer-
den. 8ckale wurden getötet. Die arrnen
Küke aul der Weide klutsten arn ganzen
Körper. Vorn (Zren??aun wurden Kilo-
rnetsr wsggesckwernrnt. Irn 8ckatten war
arn Zweiten kage der Hagel nock luL-
kock. Von dissern Unwetter wurde kein
einziger unserer klackkarn kstrollen.
«Kanimkla» katts von der klatur den
ersten Kaustscklag ins (Zssickt erkalten.

Kndlick konnte ick vorn kanddsparts-
rnent die Kopie einer (Zrundkuckkarte des

(Zutes kekornnren. Ick land, daL sin lKack-

IVaalc^telisncl/ alx Lo,-tââuuA cleâ « /ran.
^ais /eclsral » cls>- ^culWuuiTuer, scucZ's LtäÄs-
uncl Oör/srnamsn. un^srsz 5c?illcàerlancle^.

Was sinü llss für Vrt8nsmen:
Z'il vsut.
Lou allairs.
Louies soiukrss.
ttivsr ekautsr.
Leuclre ruisseau.
LIairs loutaius.
Ltê aussi.
Lraiu.
Lairs.

k.á'sunAê 6Z.

Kar dein Irükern Lssitter 20 Hektaren
gutes Land akgs?äunt katte. Ick ksgann
den ersten Kro?sL in rnsinern keken. Ick
gewann.

Ick teilte rnein Land sckackkrstt-
artig in 32 Kartellen, kier kaddocks ge-
nannt. 8ie rnuLten eingezäunt werden.
Vlle vier 8ckritt sin klosten und secks

Oräkte. Von dieser àt ^aun rnuLten
13 Kilometer erstellt werden. Oa?u kamen
nock ?ekn Kilometer Oraktnet??aun ?ur
Vkwekr der Kanincken. ?.skn Wald-
arksitsr rnuLten alles tote Hol? sammeln
und vsrkrennen, Lüscke ausgraken und
wegräumen, damit die lVlelioration ke-

gönnen werden konnte. 8o waren lünl kis
secks Vrksitsgruppen vorkanden, die ick
keaulsicktigen muLte. Die Käunerarkeit
wurde in Kontrakt vsrgeken.

kleine Krau kockte damals lür ackt
Kersonen und mskr regelmäLig drei klakl-
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Zeiten im Tag, jede davon ein bäuerliches
Festessen. Neben diesem großen Haushalt
mußte sie auch jeden Montag die Wäsche
im unpraktischen Waschhaus machen;
denn die junge Dame des Kleinfarmers
hatte polierte und gerougete Nägel und
refüsierte jede Mithilfe bei dieser Arbeit.
Mein Töchterchen Bärbeli ging in die
Dorfschule und war deshalb tagsüber
abwesend.

An der Arbeit
Die weißen Australier in Originalausgabe
kann man nur noch auf dem Lande
finden. Der australische Arbeiter ist kein
Kriecher. Im Anfang kommt es einem etwas
eigenartig vor, wenn man als Boß nicht
mehr wie in Europa befehlen darf,
sondern um etwas ersuchen muß. Aber auch
der Ton unter den Arbeitern ist besser als
in der Heimat. Sie sind neidloser,
hilfsbereiter und höflicher untereinander.
Außer der Arbeit hält der australische
Arbeiter viel mehr auf seinem Äußeren als
der Eidgenosse gleicher Klasse. Er rasiert
sich täglich,. Uber das Weekend kann man
einen Arbeiter nicht vom Mittelstands-
bürger unterscheiden. Auch er spielt Tennis,

Golf, segelt oder macht Touren im
Motorwagen. Dagegen muß ich bekennen,
daß die materiellen Fundamente der
Familie weniger sturmsicher sind als beim
Durchschnittsschweizer. Das ist aber auch
nicht so nötig, wegen der
Arbeitslosenunterstützung, der Kinderprämien und
weil der gute Arbeiter in diesem Land
immer Arbeit finden kann, wenn seine
reguläre Einnahmequelle versagt. Es
macht weder dem Arbeiter noch dem
Mittelständler etwas aus, wenn die Not an den
Mann kommt, auch ungewohnte, geringe
Arbeit anzunehmen.

Ein fundamentaler Unterschied
zwischen uns Altweltlern und den Leuten in
jungen Uberseeländern ist, daß wir zuviel
Furcht haben vor Dingen, die sich nie
ereignen, während die andern zu wenig
Angst haben vor Dingen, welche wirklich
geschehen.

Der Arbeiter ist meist geistig sehr
wach. Aber die Zahl der ungelernten Ar¬

beiter ist erschreckend hoch, weil der
junge Australier Geld und Unabhängigkeit

hebt und deshalb möglichst bald
verdienen will; aber auch weil die Regierungen

durch die Macht der Gewerkschaften
für den ungelernten Arbeiter einen
Grundlohn festsetzen mußten, der sich
herzlich wenig vom Minimallohn des
gelernten Arbeiters unterscheidet.

Nach der täglichen Landarbeit arbeitete

ich meist bis Mitternacht für jede
Gruppe den Arbeitsplan des kommenden
Tages aus. Ich hatte mich an den
Achtstundentag zu halten, der auch für
Landarbeiter gesetzlich ist.

Jeden Morgen sattelte mir Mac mein
schwarzes Pony, das jeden Gatterverschluß
öffnen konnte und Zigarettenstummel und
leere Zündholzschachteln mit besonderer
Andacht kaute. Die Reiterei beschleunigte
die Arbeit nicht; denn wegen der vielen
Kaninchenlöcher konnte ich nur sachte
gehen. Deshalb gab ich bald meine romantischen

Gutsbesitzerallüren auf und nahm
an der Arbeit unter den Arbeitern teil.
Die ungewohnte Holzhackerarbeit machte
mir Llerzklopfen und Schwindel. Manchmal

schüttete mir Mac unauffällig kaltes
Wasser über Genick und Rücken. Er
verstand. Ich wundere mich heute noch, wie
meine Beamtenkonstitution die
Überanstrengung aushielt, ja wie ich täglich
stärker wurde und schließlich große
Freude an der schweren Arbeit bekam.
Nach einem Jahre fühlte ich mich zwanzig

Jahre jünger und hatte jede hypochondrische

Anlage verloren. Aber ich mußte
mich nun täglich abends um acht Uhr zu
Bett legen.

Kaninchen

Im Anfang machte es mir Spaß, über das
Weekend Jagd auf die Kaninchen zu
machen. Ich war stolz, wenn ich bis zu
40 Stück in der Stunde schoß. Ich begriff
anfänglich nicht, welch grauenhafter
Plage ich gegenüberstand.

Im Jahre 1852 importierte ein
Großfarmer in Viktoria zwei Dutzend Kaninchen

aus England, die er auf seinem Platze
freiließ, mit der Absicht, mehr Wild für
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Zeiten im Dag, jeàe àavon ein käuerlickss
Destessen. I^eken àisssm grollen làauslialt
mull te sis auck jsàsn Nontag àis Wäscks
im unpraktiscken Wasckkaus macksn;
àsnn àis junge Dame àss Kleinlarmsrs
katts polierte unà gerougets Klägsl unà
rslüsisrte jeàe Nitkills ksi àieser àkeit.
.Nein Döcktsrcken Lärksli ging in àie
Dorlsckule nnà war àeskalk tagsüker ak-
wessnà.

à /ìrboit
Die weillen Kustralisr in Driginalausgake
kann man nur nock aul àsm Danàs lin-
àsn. Der australiscks lkrksiter ist kein
Kriecker. Im Vnlang kommt es einem etwas
eigenartig vor, wenn man als Doll irickt
mein- wie in Duropa kslsklen àarl, son-
àsrn um etwas ersucksn muö. Vker auck
àer Don unter àsn tkrkeitern ist kssssr als
in àer làeimat. Lie sinà nsiàloser, kills-
kereitsr unà köllicker untersinanàer.
Kuller àer Krksit kalt àer australiscks
Krkeiter viel mekr aul seinem Ankeren als
àer Diàgenosss gleicker Klasse. Dr rasiert
sick täglick.. Üker àas Weekenà kann man
einen Krksitsr nickt vom Nittslstanàs-
kürgsr unterscksiàen, Kuck er spielt Den-
nis, Doll, segelt oàsr mackt Douren im
Notorwagen. Dagegen mull ick kekennen,
àall àis materiellen Dunàamente àer
Damilie weniger sturmsicksr sinà als keim
Durckscknittssckweizer. Das ist aker auck
nickt so nötig, wegen àer Krkeitslosen-
Unterstützung, àer Kinàerprâmien unà
weil àer gute Krksitsr in àissem Danà
immer Krkeit linàsn kann, wenn seine
reguläre Dinnakmeizuslls versagt. Ds
mackt wsàsr àsm Krkeitsr nock àem Nit-
telstânàler etwas aus, wenn àis klot an àsn
Nann kommt, auck ungewoknts, geringe
Krkeit anzunekmen.

Din lunàamentaler Dntersckieà zwi-
scken uns Kltwsltlern unà àsn Deuten in
jungen Üksrsselänäsrn ist, «lall wir Zuviel
Durckt kaksn vor Dingen, àis sick nie
ereignen, wâkrsnà àis anàern zu wenig
Kngst kaken vor Dingen, welcke wirklick
gssckeksn.

Der Krksitsr ist meist geistig sskr
wack, Kker àie ^akl àer ungelernten à-

Kelter ist ersckrsckenà kock, weil àer
junge Australier Delà unà Dnakkängig-
Kelt liskt unà àsskalk möglickst kalà ver-
àienen will; aker auck weil àis Degisrun-
gen àurck àie Nackt àer Dewsrksckalten
lür àsn ungelernten Krksitsr einen
Drunàlokn lestsetzsn mullten, àer sick
ksrzlick wenig vom Ninimallokn àes ge-
lernten Krksitsrs untsrscksiàet.

I4ack àer täglicken Danàarksit arksi-
tsts ick meist kis Nitternackt lür jeàe
Drupps àsn Krksitsplan àss kommenàsn
Dages aus. Ick katts mick an àen Kckt-
stunàsntag zu kalten, àer auck lür Danà-
arksiter gssstzlick ist.

Isàsn Norgsn sattelte mir Nac mein
sckwarzes Don^, àas jeàen Dattsrverscklull
öllnen konnte unà Digarsttsnstummsl unà
leere Dûnàkolzsokacktsln mit kesonàsrsr
Knàackt kaute. Die Deitsrei kesckleunigte
àie Krkeit nickt; àenn wegen àer vielen
Kanincksnlöcker konnte ick nur sackte
gsken. Deskalk gak ick kalà meine roman-
tiscken Dutskesitzsrallürsn aul unà nakm
an clsr Krkeit unter àsn Krkeitern teil.
Die ungewoknts Ilolzkackerarkeit mackts
mir Ilerzkloplsn unà Lckwinàel. Nanck-
mal scküttets mir Nac unaullällig kaltes
Masser üker Denick unà Kücken. Dr ver-
stanà. Ick wunàers mick keuts nock, wie
meine Lsamtenkonstitution àis Ükeran-
strsngung auskielt, ja wie ick täglick
stärker wuràs unà scklielllick grolle
krsuàs an àer sckweren Krkeit kekam.
Dlack einem lakrs lüklte ick mick zwan-
zig .lakre jünger unà katte jeàe k)«pockon-
àriscks Knlage verloren. Kker ick mullts
mick nun täglick aksnàs um ackt Dkr zu
Lett legen.

Xsninvliön

Im Knlang mackts es mir Lpall, üker àas

Msekenà lagà aul àie Kanincksn zu
macksn. Ick war stolz, wenn ick kis zu
40 Ltück in àer Ltunàe sckoll. Ick kegrill
anlänglick nickt, wslck grauenkalter
Dlage ick gegsnûkerstanà.

Im lakrs 1832 importierte ein Droll-
larmer in Viktoria zwei Duìzenà Kanin-
cksn aus Dnglanà, àie er aul seinem Dlatze
lrsiliell, mit àer Kksickt, mekr Milà lür
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den Jagdsport zu schaffen. Die Bevölkerung

war erfreut über die Initiative des
Mannes. Ein Wilderer, der eines der Tierchen

schoß, mußte sogar eine Buße von
250 Franken bezahlen.

Schon im Jahre 1865 sah der
unternehmungslustige Farmer sich vor die
Notwendigkeit gestellt, seine Saat wieder
gänzlich auszurotten, wenn er nicht
zugrunde gehen wollte. In drei Wochen
wurden 20 000 Kaninchen vernichtet, ein
kleiner Bruchteil der Nachkommen der
ursprünglich 2. Dutzend. Die Horde
verbreitete sich nach allen Himmelsrichtungen.

Die Kaninchen tragen die Hauptschuld,

daß die Vegetation im Innern
Australiens immer mehr verschwindet;, die
Wüsten immer größer werden,
Sandstürme den Himmel verdunkeln, ja die
Schneefelder des fernen Neuseelands rot
färben, in Sidney und Melbourne des

Tags oft die Lichter brennen müssen, die
Flüsse versanden und Überschwemmungen
jährlich Millionen von Tonnen guter Erde
ins Meer tragen. Um sich gegen die
Invasion zu schützen, baute Westaustralien
in Rekordzeit der Grenze entlang den
längsten Drahtnetzzaun der Welt, nämlich
zirka 3500 Kilometer. Es war zu spät.
Heute beherrscht das Kaninchen ganz
Australien.

Unser Trapper fing in den ersten sechs
Monaten über 10 000 Kaninchen. Da fünf
Kaninchen so viel fressen wie ein Schaf,
dreißig so viel wie ein Rind, ging in un-
serm Fall also das Futter von etwa 2000
Schafen oder 300 Stück Großvieh in die
Mäglein der drolligen Tierchen.

Die Abwehr der Plage hat manche
Formen angenommen. Der Landbesitzer
schützt sich mit Drahtnetzzaun. Weil aber
die Tiere den Zaun oft unterhöhlen oder
heftiger Regen diesen unterspült, beschäftigen

die großen Güter besondere Grenzreiter,

die mit einem großen Pack Hunde
keine andere Arbeit haben, als den Grenzzaun

in Ordnung zu halten. Im
Kleinbetrieb ist dies zu teuer. Deshalb haben
wir alle 2 bis drei Jahre in « Kanimbla »
eine ernstere Invasion. Mit Strychnin-
ködern, Ziangas und -Fallen werden wir

den Einwanderern jeweils in etwa zwei
Monaten Meister. Sie haben dann eine
Verlustliste von 1000 bis 3000
aufzuweisen. An Hasenpfeffer fehlte es uns also
nicht.

Markus kommt heim

Ein so großes Areal wie « Kanimbla »

konnte natürlich nur mit modernen
Maschinen bearbeitet werden. Zum Gestöhne
meines Geldbeutels, der schon Anzeichen
von Schwindsucht zeigte, kamen die ersten
Maschinen an: Traktor, Sämaschine, Eggen

usw., und vor allem der sehnlichst
erwartete Motorlastwagen.

Ich war noch nie auf einem Traktor
gesessen, noch weniger hatte ich je
gepflügt. Aber wo ein Wille ist, kann er
auch solche Maschinen bändigen.

Inzwischen hatte ich von den
übernommenen 650 Schafen 500 verkauft. Ich
behielt nur 150 Kopf für Fleisch und zu
Studienzwecken. Das Futter war so

gering, daß ich die hungrigen Schafe nicht
mehr sehen konnte. Außerdem waren sie
den Kaninchentrappern im Wege. Ich
kaufte dagegen an die 100 Kopf Jungvieh,
da mir die Nachbarn versicherten, das

Futter wäre für Rinder gut genug. Aber
sie wurden magerer und magerer. Ich
mußte sie mit Verlust verkaufen. Analysen
hatten gezeigt, daß unser Boden reich an
Kali, aber sehr arm an Phosphorsäure und
Stickstoff war. Für Weideland ist die
Stickstoffdüngung zu teuer. Da wir keine
Ställe haben, kam auch die Jauchewirtschaft

nicht in Frage. Superphosphat war
anderseits sehr billig. Die Regierung trug
einen Kostenanteil. Zur Anreicherung des

Bodens mit Humus entschloß ich mich zur
Kleewirtschaft und der rotierenden
Grasung in kleinen Parzellen, damit die
Schafe gezwungen waren, den Mist
abzuladen, wo sie fraßen. So mußte ich nur
mit Superphosphat düngen. Das System
bewährte sich glänzend.

Endlich kam Markus aus der
landwirtschaftlichen Schule heim. Wir hatten

ihn ein ganzes Jahr nicht gesehen. Aus
dem früher eher zarten Jüngling war ein
großer, starker Mann geworden.
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äsn lagdsxort zu scdaklen, Oie Levölde-
rung >var srlreut üder die Initiative äs«
dlannss, Kin Wilderer, der sines der dder-
cden scdoL, muLts sogar eine Lulls von
256 Kranken dezadlen,

8cdon im ladre 1865 8s.lv der unter-
nsdmungslustigs Karmer sicd vor àis dlot-
wendigksit gestellt, 8eins 8aat wieder
gânzlicd auszurotten, wenn er nicdt zu-
gründe geden wollte, In drei Wocden
wurden 2V 666 Kanincden vernicdtst, sin
Usiner Lrucdtsil àer Klacdkommsn der
ursxrünglicd 2 Outzsnd, Ois Horde ver-
dreitete sicd nacd sllsn Klimmelsricdtun-
gsn, Oie Kanincden tragen àis Oaupt-
scduld, daL àis Vegetation irn Innern
Vustraliens immer medr verscdwinàst, àis
Wüsten immer gröLsr werden, 8and-
siiirms den Klimmsl verdunkeln, ja àis
8cdnselelder às8 lernen Klsuseslands rod
lärdsn, in 8idne^ unà dleldourns às8

Lags old àis Kicdter drennsn müssen, àis
Klüsss ver8snàsn nnà Ödsrscdwemmungen
jädrlicd dlillionen von llonnen Ander Krde
in8 dlser tragen, Om sicd gegen àis In-
vs8ion zu scdützen, daute Westaustralien
in Lekordzeit àsr (Irenes entlang àsn
längsten Oradtnetzzaun àsr Welt, nämlicd
zirka 3566 Kilometer, Ks war zu spät,
Ilsnds dederrscdt às8 Kanincden ganz
Vustralien,

IIn8sr Vrapper ling in àsn ersten sscds
dlonatsn rider 16 666 Kanincden, Os lünl
Kanincden 80 viel lrs88en wie sin 8cdal,
drsiüig so viel wie ein Kind, ging in un-
serm Kali sl8o àà8 Kutter von sdws 2666
8cdalen oàsr 366 8tück OroLvied in àie
dläglein àsr drolligen dlisrcdsn.

Ois Vdwedr àsr Klage dat mancds
dormen angenommen, Osr Kanddesitzsr
scdützt sicd mii Oradtnetzzaun. Weil ader
àie Kiere àsn ^aun old unterdödlen oàsr
deltiger Hegen àissen unterspült, descdäl-
iigsn àis groLsn Oüter desonders Orenz-
reiter, àie mid einem grollen Kack Ounde
deine snàsrs Vrdeit dadsn, sis àen Orenz-
zaun in Orànnng zu dalten, Im Klein-
dstried isi àiss zu dener, Oesdald dadsn
wir alls 2 dis àrei ladre in « Kanimdls »
sine srnsdsre Invasion, lVlit 8tr^cdnin-
ködern, ?dangas nnà Kallen weràen wir

àen Kinwandersrn jeweils in edws zwei
iVlonsisn dlsister. 8is daden àsnn sine
Vsrlusdlisds von 1666 dis 3666 aulzu-
weisen, Vn Ilasenplsller ledits es uns also
nicdt,

Markus kommt keim

Kin so groüss Vreal wie « Kanimdls »

konnte natürlicd nur mid modernen dia-
sedinsn dsardsitst weràen, Kum Oestödns
meines Oelddeutsls, àer sedon Vnzsicdsu
> on 8cdwinàsncdt zeigte, kamen die ersten
lVIascdinen an: Kraktor, 8ämascdine, Kg-
gen usw., und vor allem der sednliodst
erwartete lVlotorlastwagsn,

Icd war nood nie aul einem Kraktor
gesessen, noed weniger datte icd je ge-
pllügt, .ìdsr wo ein Wille ist, dann er
aucd solcde dlascdinen dändigen,

In?wiscdsn datte icd von den üder-
nommenen 656 8cdalsn 566 verdauld, Icd
dedislt nur 156 Kopl lür Kleiscd und ?.u

8duàisn2wscdsn, Oas Kutter war so ge-
ring, dad icd die dungrigen 8cdals nicdt
medr ssden konnte, tVuderdsm waren sie
den Kanincdendrappern im Wege, Icd
kaulde dagegen an die 166 Kopl lungvied,
da mir die lKacddarn versicdertsn, das

Kutter wäre lür Kinder gut genug, ^Vder
sie wurden magerer und magerer, Icd
mullde sie mit Verlust verdanken, Vnal^sen
datten gezeigt, daö unser Loden rsicd an
Kali, ader sedr arm an Kdospdorsäure und
8dickstoll war. Kür Weideland ist die
8ticdsdolldüngung ?n teuer. Oa wir deine
8dälls daden, kam aucd die laucdewirt-
scdalt nicdt in Krage, 8nperpdospdat war
anderseits sedr dillig. Oie Ksgisrung trug
einen Kostsnanteil, ?,ur Vnreicdsrung des

Lodens mit KIumus sntscdloü icd micd ?ur
Klsewirtscdalt und der rotierenden Ora-
sung in kleinen Kartellen, damit die
8cdals gezwungen waren, den lVlisd ad-
xuladen, wo sie lraken, 8o muLds icd nur
mit 8uperpdospdat düngen, Oas 8^'stsm
kewadrte sicd glänzend,

Kndlicd kam lVlardus aus der land-
wirtscdaltlicdsn 8odule dsim, 3Vir dat-
den idn sin ganzes ladr nicdt gsssden, Vus
dem lrüdsr sdsr zarten lüngling war ein
groLsr, starker dlann geworden.
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Er übernahm die Maschinen,
Reparaturen, das Säen und Ernten sowie die
Routinenarbeiten mit den Schafen. Ich
behielt für mich die Meliorationsarbeiten,
das Zuchtwesen, das Planen und die
Sorgen. Markus hatte etwas gelernt. All
die Jahre kam nie ein Handwerker aufs
Gut, das sparte viel Geld.

Ich hatte etwa 500 Hektaren so

gesäubert, daß die Sämaschine ungehindert
arbeiten konnte. Markus begann nun mit
der Aussaat der Kleemischung. Da die
Zeit für die Aussaat relativ kurz bemessen
ist (Februar bis April, unser Herbst),
mußte er sich sputen. Er saß über drei
Monate tagaus tagein auf dem Traktor
und säte. Gegen das Ende montierte er
einen elektrischen Scheinwerfer auf den

Traktor, um auch des Nachts arbeiten
zu können.

Die Saat ging prächtig auf. Das Gut
war nun fast frei von Kaninchen, die
Grenzzäune fertiggestellt. Aber nach einigen

Wochen bekam ich den Eindruck, daß
die Weide ärmer und ärmer wurde, ja
daß der Klee überhaupt verschwand. Bald
sammelten sich, wie uns schien, die Kaninchen

von ganz Australien im neu angesäten

Lande. Aber da wir der Kanincheninvasion

sofort steuerten und die eingeborenen

Gräser und Kräuter zwischen dem
Klee auf die Düngung reagierten, fanden
wir nach gutem Regen, daß die Arbeit von
Markus doch nicht umsonst gewesen war.
Wir hatten bald überraschend gutes Futter.

Ich sandte Markus und Mac in den
Westen, um dort 1000 gute Merino-
hammel zu kaufen. Sie übernahmen
klugerweise 1500. Wir behielten 1000 der
besten Tiere, den Rest verkauften wir mit
gutem Profit. Die Schafe Schoren neun
Pfund vorzügliche Wolle, die wir einer
englischen Spinnerei zu gutem Preise
verkauften. Das war unser erstes Einkommen.

Alle Anzeichen deuteten auf Erfolg.
Die Meliorationsarbeiten gingen mit

Hochdruck weiter. Ich berechnete, daß wir
für die Flammelwirtschaft später auf zu
teurem Boden sitzen würden. Auch erforderte

diese Art der Schafhaltung, die Bierde
alle vier Jahre zu erneuern. Dadurch wird

diese Betriebsart sehr spekulativ, ist aber
trotzdem sehr beliebt, weil sie wenig Ar-
beit macht. Ich mußte deshalb den
Nachwuchs selbst züchten.

Die Zucht von Großvieh ist schwierig,
aber ein gutes Schaf zu züchten viel
schwieriger, weil man nicht nur das Fleisch
im Auge haben muß, sondern auch die
Wolle. Australien produziert über 600
Qualitäten Wolle, von der unendlich
feingewellten, seidenartigen Merinowolle bis
zu der groben Teppichwolle, womit wir
etwa die Qualität bezeichnen, welche die
Schweizer Schafe produzieren.

Leider hat das beste Fleischschaf
immer die wertloseste Wolle und umgekehrt.

Australien ist gezwungen, ein Schaf
zu züchten, das im Fleisch und in der
Qualität der Wolle gut ist. Das heutige
Merinoschaf ist groß und schneidet doppelt

so viel Wolle wie etwa vor 50 Jahren.
In unserm Distrikt hielt man nur das

ganz leichte Merino mit seidenfeiner,
sogenannter Hungerwolle, das unter den

heutigen Verhältnissen am schlechtesten
rentiert. Als ich die Nachbarfarmer über
meine Absicht, das großrahmige Schaf
aus dem Westen zu züchten, konsultierte,
lachten sie mich aus. Aber ich hielt zu
meinem Plan.

Die berühmten großen Schafzüchter
im Westen jedoch wollten mit einem so

kleinen «Chümi», wie ich einer war,
nichts zu tun haben; denn wenn die
«Schafkanonen» etwas verkaufen, so

handelt es sich immer um Herden von vielen

Tausenden von Tieren. Aber ich wollte
mit den zugeknöpften Herrschaften etwas
zu tun haben. Im übrigen war ich bereit,
den Preis zu bezahlen wie jeder andere.

Ich stellte Spione auf, um eine Herde
zu finden, die in meine finanziellen
Limiten fiel. Bald meldete mir mein « secret
service », daß eine sehr angesehene
Schafstation im fernen Westen von New South
Wales, wo der Staat die besten Schafe hat,
eine kleine Herde von etwa 2000 Mutterschafen

von außerordentlich hoher Qualität

auf der Straße habe. Die Herde war
etwa 200 Kilometer landeinwärts von uns.
Wenn ich den Handel auf der Straße ab-
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Or iil>srnsliin àie ZVlseàinsn, Ilsxs-
rstursn, às8 8ssn nnà Orntsn 8owie àis
lìontinsnsàsiten init àsn 8àsksn. là
keliislt lnr niià àis ZVlsliorstionesàsitsn,
às8 ?inàtws8sn, às8 Olsnen nnà àis
8or^en. ^lsân8 Ostte stws8 Aslsrnt. ^.ll
àis lslirs lesrn nie sin llsnàwsrlcsr snle
Ont, às8 8psrts viel Oslà.

là liatte etws 300 llsletsrsn 80 AS-
8snlsrt, àsll àis 8sins8àins nnAeliinàert
arbeiten konnte. iVlsrkn8 beASNn nnn init
àsr ^.N88sat àer IlIssniÌ8ànnA. Os. àis
?ieit lnr àis ^.N88sst relativ knr? l>sine88sn
Ì8t (Oàrnsr l>Ì8 ikxril, nn8er llsrl>8t),
rnnöts sr 8Ìà 8pntsn. Or ssö liber àrei
iVlonsts tsAsn8 tsAsin snl àsin Orsktor
nnà ests. OsZsn às8 Onàs niontisrts er
einsn slektrieàen 8àsinwerler snl àen

Orsktor, nm snob às8 blsàt8 arbeiten
?n können.

Ois 8sst AinA prsàtiA snl. Os8 Ont
wsr nnn ls8t lrsi von Ilsninàen, àis
Oren2?sune lsrtÌAAS8tellt. iVbsr nsà eini-
Aen Woàsn bsksrn ià àsn Oinàrnà, àsk
àis Wsiàs srinsr nnà srinsr wnràe, ja
àsô àsr Illss nberbsnxt vsreàwsnà. lZslà
8gnnne1ten sià, wie NN8 8àisn, àis lvsnin-
àsN VON ASN2 ikn8trslisn ÎIN NSN SUAS-
8stsn Osnàs. /ibsr às -wir àsr Ilsninàsn-
ÎNVS8Ì0N 8vlort 8tsnertsn nnà àis einZebo-
rsnsn Ors8er nnà Xrsntsr ?wÌ8àen àsin
XIss snl àis OünAnnA rssAisrten, lanàsn
wir nsà Autsin IlsAsn, àsL àis ^.rbsit von
iVlsrkn8 àoà niât nni80N8t Asw^S8en wsr.
"Wir batten l>slà nberrs8àenà Zntss Ont-
ter. là 8snàts blsrkns nnà lVIss in àsn
Weetsn, nin àort 1000 Ants blsrino-
bsnirnsl 2N ksnlen. 8is nbernsbinsn
klnAerwsÌ8s 1600. Wir bsbisltsn 1000 àsr
bö8tsn Oisrs, àsn Ils8t verksnlten wir init
Antein Orolit. Ois 8àsls 8àoren nsnn
Olnnà voràAliàs Wolle, àis -wir einer
snAlÌ8àen 8xinnerei 2N Antsin?rsÌ8s ver-
ksnltsn. Os8 wsr nnssr sr8ts8 Oinkorn-
rnsn. ^lls à?siàsn àsntsten snl Orlolg'.

Ois bleliorstion8srbeiten AinAen init
Iloààrnà -weiter. là l>srsànsts, àsL -wir
liir àis OIsrninelwirì8obslt 8^stsr snl ?n
tsnrsin lZoàen 8Ìt?sn wnràen. àà srlor-
àsrts àis8s àt àsr8àsllis1tnnA, àie llsràs
alls vier làrs ?n srnenern. Osànrà v?irà
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àises llstrisl>8srt 8s1ir gpànlstiv, Ì8t sl>sr
trot^àsrn 8àr déliât, weil eis wsni^ ^.r^
izsit insàt. là ninllts àe8lrs1l> àsn làà-
vnà8 8sll>8t ^nàten.

Ois?.nàt von Oroövisd. Ì8t sàwisriZ,
sler sin Znts8 8àsl 2N ààten viel
8àwisrÌAsr, weil nrsn niât nnr às8 ?1eÌ8à
iin àiAs Irsl>sn innll, sonàsrn snà àis
Wolle. ^n8trslisnxroàn2Ìertnl>er 600 ()ns-
litstsn Wolle, von àsr nnsnàlià lsiin
Aewsllten, 8siàensrtÌASn lVlsrinowolle l)Ì8

?n àsr Zrolosn àlszzxiàwolls, woinit vnr
stws àis ()nslitst ì>s?siànsn, wslàe àis
8à^vei?er 8àsls xroàn^isrsn.

Osiàsr list às8 l>s8ts O1si8à8àsl
iininsr àis wertlo8S8ts Wolls nnà ninAS-
lcslirt. ^U8trslien Ì8t As^wnnAsn, ein 8àsl
?n ?ûàtsn, às8 iin lllsÌ8à nnà in àsr
llnslitst àsr Wolls Ant Ì8t. Oa8 lisnti-ze
iVlsrino8àsl Ì8t ZroL nnà sànsiàst àop-
xslt 80 viel Wolle -wie etwa vor 60 lslirsn.

In nn8srin OÌ8tràt lrielt insn nnr às8

Asn? Isiàts lVlerino niit 8siàsnlsinsr, 80-

Asnsnnter llnnAsrwolls, às8 nnter àsn
lisutiAsn VsàsltnÌ88sn srn 8àlsàtS8ten
rentiert. ^.18 ià àis llsàlsrlsrinsr ii6er
rneins ^l>8iàt, às8 Arollrskini^s 8àsl
SN8 àern Ws8tsn 2N ààten, Kon8nltierte,
lsàtsn 8ie rnià sn8. iàsr ià liislt ^n
nisinsin ?lsn.

Ois àsrnlrintsn Aroösn 8àsl2Ûàtsr
irn Ws8tsn jsàoà -wollten init sinsrn 80

lelsinsn «Oknini», wie ià einsr wsr,
niàte ?n tnn lislen; àsnn wenn àis
« 8àsllesnonsn » Stws8 vsrlesnlsn, 80

lisnàelt S8 8Ìà iinnrsr nin Ilsràsn von vis-
Ion Osn8enàsn von Ilsren. tVler ià wollts
init àen zniAànôxltsn llerrgàslten stws8
?.n tnn Irslien. lin nlriAsn wsr ià lzsrsiì,
àen ?rsÌ8 2N l»S2slrlen wie jeàsr snàsrs.

là 8tsllts 8xions snl, nin sine Ileràs
?n linàsn, àie in rneins linsn^isllsn Oi-
initen lisl. llslà inslàsts inir inein « eecret
8srviss», àsll sins 8àr snAôsàens 8àsl-
8tstion ins lernen Ws8ten von llsw 8ontli
Wsls8, wo àer 8tsst àie l>e8tsn 8àsle list,
eins lelsine Ilsràs von etwa 2000 iVlnttsr-
8àslsn von snllsroràsntlià liolier <)ns-
litst snl àsr 8trsLs lssds. Ois llsràs wsr
etwa 200 Ililoinetsr lsnàeinwsrt8 von nn8.
Wenn ià àen llsnàsl snl àer 8trslle sl-



schließen konnte vor der Auktion in den
Stockyards, so würde ich hilliger dazu
kommen. Wir fuhren sofort mit einem
guten Vorrat an Benzin und Wasser los.
Nach langem Suchen fanden wir die Herde.
Es waren wirklich gute, erst drei- bis
vierjährige Schafe. Der Handel wurde
abgeschlossen. Von diesen Schafen behielt ich
1000 Kopf der besten. Der Rest brachte
beim Verkauf einen Profit ein, so daß
mich die Herde doch nicht teurer zu stehen
kam als lokale Schundware.

Diese Schafe wurden die Mütter
unserer zehn Jahre später sehr beachteten
Zucht.

Buschfeuer

Wenn das Kaninchen der Feind Nr. 1 der
australischen Landwirtschaft ist, so ist
das Feuer Nr. 2. Man unterscheidet zwei
Arten, das eigentliche Busch- (Wald-)
Feuer. Bei diesem ist der Schaden
unberechenbar, weil es nicht nur Wälder
zerstört, die wegen der ungeheuren Distanzen
und der - Kosten überhaupt nicht mehr
reafforestierbar sind, sondern das Land
auch der Bodenerosion ausliefert. Das
zweite, das Grasfeuer, verkohlt Weizenfelder

und Grasland, Tiere, Häuser und
oft auch Menschen. Der Schaden ist groß,
aber meist vorübergehend. Wir hatten in
unserm Staat in den letzten trockenen Jahren

Grasfeuer, die Schäden von über
20 Millionen Franken erzeugten. 'Während

das Waldfeuer sich relativ langsam
ausbreitet, verbreitet sich das Grasfeuer
mit der Geschwindigkeit des Windes. Daraus

erklären sich die großen Verluste an
Tieren. Auf einem solchen Brandfeld
liegen die Tierleichen schwarz und aufgebläht
umher. Oft sieht man auch Schafe, Pferde
und Rindvieh schwarz angebrannt in so

großer Zahl herumziehen, daß man sie

mit dem Maschinengewehr aus ihrer Qual
erlösen muß. Dieser Anblick ist
herzzerreißend.

Eines Tages, das Wetter war
brütend heiß, arbeiteten Markus und ich ganz
im Osten der Liegenschaft. Etwa um drei
Uhr nachmittags kam ein schweißtriefender

Nachbar angeritten. Er rief nur rasch:

«Es brennt bei euch im Wattle-Creek. »
Und fort war er. Bald sahen wir riesige
schwarze Rauchwolken aufsteigen. Das
Feuer war im grünen Busche. Dieser
besteht bei uns ausschließlich aus Eukalypten,

deren Blätter sehr ölhaltig sind. Wenn
die Bäume im Sommer in Brand geraten,
explodieren sie, wie wenn man sie mit
Benzin überschüttet hätte.

Das Feuer war durch einen unserer
Kontraktarbeiter entstanden, der das heiße
Wetter zum raschen Verbrennen des
Leseholzes hatte ausnützen wollen. Er war
bereits feige verduftet.

Wir hatten damals noch keine
organisierte Buschfeuerwehr, aber es war
Ehrensache, daß jeder Farmer dem Nachbarn

in der Not half. Als wir auf der Brandstätte

erschienen, fanden wir die Lage
schon hoffnungslos. Von allen Seiten
kamen Helfer angeritten und angefahren.
Bald brannte eine Front von etwa drei
Kilometern. Rasch wurde ein Kommandant

ernannt. Ich, als der am wenigsten
erfahrene, übernahm die Verpflegung und
ritt heim. Bei meiner Frau waren schon
die ersten Nachbarinnen eingetroffen, um
ihr bei der Verpflegung zu helfen. Der
Bäcker sandte Kuchen, der Dorfwirt ein
Faß Ale.

Als ich zum Feuer zurückkam, waren
über sechzig Mann an der Löscharbeit.
Vor allem mußte die große Obstfarm eines
Nachbarn gerettet werden. Wir fällten
Bäume, säuberten den Boden von Zweigen

und Laub und erstellten ein Band,
das frei von allem war, was brennen
konnte. Diesem Fire-Break entlang setzten

wir die Gegenseite zur Feuerfront in
Brand, das heißt, wir begannen Feuer mit
Feuer zu bekämpfen. Es gelang, die
Hauptgefahr abzuwenden. Das Feuer
brannte jedoch noch zwei Tage. Gänzlich
unter Kontrolle kam es erst durch ein
Gewitter.

Mir verbrannten etwa 20 Hektaren
Busch, aber nicht der neue Grenzzaun.
Mein Nachbar, mit dem ich den Prozeß
habe führen müssen, hatte ihn unter
äußerster Anstrengung gerettet. Ich dankte
ihm, und nachher waren wir wieder,
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scklislien konnte vor àer Auktion in àen

8tock^aràs, so wûràe ick billiger àazu
koininen. Wir fubrsn sofort rnit sinsrn
guten Vorrat an Denzin unà Masser los.
black langsin 8ucbsn fanàenwir àieDleràe.
Ds waren wirklicb gute, erst àrei- bis vier-
jäbrigs 8ckaks. Der Danàel wuràe abgs-
scklossen. Von àiessn 8cbafsn bsbielt ick
1000 Kopf àer besten. Der liest brackts
beirn Verkauf einen Drokit sin, so àali
inick àie Deràe àock niât teurer zu sieben
karn aïs lokale 8ckunâware.

Diese 8ckaks wuràen àie Mütter un-
serer zckn labre später ssbr bsacktsten

kusckfeuer

Msnn àas Kanincksn àer Dsinà blr. 1 àer
australiscken Danàwirtsckakt ist, so ist
àas Deuer blr. 2. Vlan unterscksiàet zwei
Vrten, àas sigsntlicbs Luscb- (Malà-)
Dsuer. Lei àissein ist àer 8ckaàen nnlie-
rsckenbar, weil es niât nur Malàsr zer-
stört, àie wegen àer ungebeuren Distanzen
nnà àer Kosten überbaupt niât rnebr
reafforestisrbar sinà, sonàsrn àas Danà
auck àer Doàenerosion ausliefert. Das
zweite, àas Orasfsusr, verkoblt Meizen-
fslàsr nnà Oraslanà, Disrs, Däuser unà
oft aucb Menscksn. Der 8ckaàsn ist grob,
aber ineist vorûbsrgsbenà. Mir batten in
unserin 8taat in àen letzten trockenen lab-
rsn Orasksuer, àie 8ckâàsn von über
20 Millionen Dranksn erzeugten. V/äb-
renà àas Malàksuer sick relativ langsam
auckreitsì, verbreitet sick àas Orasksuer
rnit àer Ossckwinàigkeit àss Minàes. Dar-
aus erklären sick àie grollen Verluste an
Disrsn. Vuk einein solcken Lranàkelà lis-
Zen àie Dierleicken sckwarz unà aufgebläbt
umber. Okt siebt inan auck 8ckake, Dkeràs
unà Dinàvisb sckwarz angebrannt in so

groller ?.abl bsrumzisben, àall rnan sis
rnit àsrn Masckinengswebr aus ibrsr <)ual
erlösen muö. Dieser Vnblick ist bsrz-
zerreillsnà.

Dines Dagss, àas Metter war brü-
tenà bsill, arbeiteten Markus unà ick ganz
irn Osten àer Diegensckakt. Dtwa uni àrsi
Dbr nackmittags kain sin sckwsilZtrieksn-
àer blackbar angeritten. Dr rief nur rasck:

«Ds brennt bei suck irn Mattle-Oresk. »
Ilnà fort war er. Lalà sabsn wir rissige
scbwarzs Dauckwolksn aufsteigen. Das
Deuer war irn grünen lluscks. Dieser be-
stckt bei uns ausscklielllick aus Dukal^p-
ten, àsren lllätter sebr ölbaltig sinà. Menu
àie bäume irn 8orninsr in Ilranà geraten,
sxploàiersn sie, wie wenn rnan sis rnit
llsnzin überscküttst batte.

Das Deuer war àurck einen unserer
Kontraktarbsitsr sntstanàsn, àer àas bsills
Msttsr zum rascken Verbrennen àes Dsss-
bolzes batte ausnützen wollen. Dr war
bereits feige vsràuftet.

Mir batten àarnals nock keine orga-
nisisrte busckfsusrwsbr, aber es war
Dbrensacke, àall jeàsr Dariner àein black-
barn in àer blot balf. Vls wirauk àsrllranà-
Stätte ersckisnsn, fanàsn wir àie Dags
sckon bokknungslos. Von allen 8eitsn
karnen IDelksr angeritten unà angskabren.
balà brannte eins Dront von etwa àrei
Kilometern. Dasck wuràs ein Korninan-
àant ernannt. Ick, als àer ain weniASten
srfabrens, übernabrn àie VerxflsAunA unà
ritt beirn. Lei rneiner Drau waren scbon
àie ersten blacbbarinnen eingetroffen, urn
ibr bei àer Verpflegung zu bslfsn. Der
Däcksr sanàts Kucken, àer Dorfwirt sin
Dali Vls.

Vls ick zürn Deuer zurückkann, waren
über ssckzig Vlann an àer Dösckarbsit.
Vor allein inuLte àie grolle Obstkarin eines
blackbarn gerettet weràsn. Mir fällten
Däurne, säuberten àen Loàen von Zweigen

unà Daub unà erstellten ein lZsnà,
àas frei von allein war, was brennen
konnte. Diesein Dirs-Lrsak entlang setzten

wir àie Oegsnssits zur Dsusrkront in
Lranà, àas beilit, wir begannen Deuer init
Deuer zu bekämpfen. Ds gelang, àie
IIauptgsfg.br abzuwsnàen. Das Dsuer
brannte jsàock nock zwei Dags. Oänzlick
unter Kontrolle kain es erst àurck ein
Oewitter.

Mir verbrannten etwa 20 Hektaren
lZusck, aber nickt àer neue Orenzzaun.
Mein blackbar, rnit àern ick àen Drozeli
babs kübrsn inüsssn, batte ibn unter äu-
lisrstsr Anstrengung gerettet. Ick àankts
ibrn, unà nackber waren wir wieàer,
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wenigstens seinerseits feindliche
Nachbarn.

Da das Feuer bei mir ausgebrochen
war, offerierte ich sofort meinen Nachbarn,

die schlechter weggekommen waren
als ich, Kompensation des entstandenen
Schadens. Sie nahmen nichts an. Es sei
dies nicht Sitte.

Rückschlag

Nach etwa sechs .Monaten fingen unsere
neuen, teuren Merino-Mutterschafe zu
serbeln an. Die Madenfliege, der Feind Nr. 5
der australischen Pastoralwirtschaft, wurde
aktiv. Die Situation verschlimmerte sich
so, daß ich den Regierungs-Schafexperten
kommen lassen mußte. Als einzige Lösung
schlug er vor, Corriedalschafe zuzulegen,
da das Merinoschaf auf meliorierter
Weide nie gedeihe. Dazu fehlte mir aber
das Geld. Der Schafexperte sah deshalb
nur den Ausweg, selbst das Corriedalschaf
zu züchten. Er stellte mir in Aussicht,
daß, wenn seine Weisungen gewissenhaft
befolgt würden, wir in fünf bis sechs Jahren

eine ganz gute Corriedalherde hätten.
Es wurden nun erstklassige Corriedal-
widder gekauft und diese mit unsern
Merinos gekreuzt und kontinuierlich Inzucht
(Vater und Tochter) getrieben. Der

Experte eliminierte jedes Jahr etwa 40 Prozent

der Lämmer, welche Anzeichen zeigten,

in die Merinolinie zurückzufallen.
Die Regierung tat alles dies gratis für
mich und tut es heute noch.

Krieg

Die Nachricht vom Ausbruch des Krieges
war für uns keine Überraschung. Aber
Australien war unvorbereitet. Ohne
Bedenken stellten sich mein Sohn und ich
als Freiwillige. Ein Pünktchen dieses
Landes war nun unser Eigentum,, es zu
verteidigen, schien uns ein Recht. Uns für
die genossene Gastfreundschaft dankbar
zu zeigen, war Pflicht. Wir wurden beide
kriegstauglich befunden, aber im Interesse
der Lebensmittelversorgung aus dem
Heeresdienst entlassen. Gewitzigt durch meine

Erfahrungen im ersten Weltkrieg, ahnend,
daß wir bald ohne Arbeitskräfte sein würden,

kaufte ich im noch offenen Markt
Dünger, Samen, Benzin, Maschinenöl,
kurz Betriebsmittel aller Art, aber auch
Maschinen, die uns von jeder Arbeitskraft
unabhängiger machten. Dieser Vorbedacht
rettete uns ohne Zweifel vor dem Ruin.
Denn jetzt begann der grimmige Krieg,
den die Armsesselwirtschaftsprofessoren
gegen den praktischen Landmann führten.
Dazu kamen die Schwierigkeiten, die uns
ein Trockenheitszyklus brachte, der im
Jahre 1939 in ganz Australien begonnen
hatte und der 1946 noch nicht zu Ende
war. Durch äußerste Sparsamkeit in der
Fütterung und systematische Futterkonservierung

konnten wir uns bis zum Jahre
1941, wo die Dürre erschreckende Dimensionen

annahm, durchwinden. Ich war
vorsichtig genug, Schafe abzustoßen, wo ich
konnte, aber ohne mein Zuchtprogramm
zu gefährden. Ich hatte eine glückliche
Hand, der Zuwachs an Lämmern war stets
über Erwarten gut.

Die Dürre ist eine Zuchtrute des
australischen Landmannes, aber vor allem
der leichtsinnigen, die in den Jahren des
Überflusses nicht an die Jahre der Not
denken. Futterkonservierung durch Heu
und Silage steckt in Australien noch in
den Kinderschuhen. Die Zeiten der Dürre,
wo man in der Nacht das Blöken der ruhelos

futtersuchenden Schafe hört, das
herzzerreißende Rufen des Rindviehs, die an
Hunger und Durst zugrunde gehen, und
wo auf den Weiden die Luft schwer ist vom
Gestank der aufgedunsenen Tierleichen,
sind trostlos.

Aus Geldsucht halten die meisten
Bauern mehr Tiere, als ihr Land ernähren
kann, und verkaufen aus Geiz oft in guten
Jahren das geerntete Futter.

Da auch das folgende Jahr trocken
war und Doppeldürren bisher selten
gewesen waren, hatten wir nur wenig Heu.
Aber ich besaß noch etwas Geld. Ich beriet
die Lage mit meinem Schafexperten. Als
Resultat kam heraus, daß die prächtigen
nun schon Halbblut-Corriedal-Mutter-
schafe unter allen Umständen gerettet wer-
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wenigstens seinerseits feindliche
üachbarn.

Da das bsusr bei mir ausgebrochen
war, offerierte ich sofort meinen Hach-
barn, die scblsebtsr weggekommen waren
als ich, Kompensation des entstandenen
Lchadens. Lie nabmen nicbts an. bis sei
dies nicht Litte.
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Üach etwa secbs Vlonaten fingen unsers
neuen, teuren hlerino-hluttsrschale zu ser-
beln an. Oie lVladsnflisge, der bsind !4r. 2
der australischenbastoralwirtschalt, wurde
aktiv. Oie Lituation verschlimmerte sieb
so, daB icb den Kegierungs-Lchalexpertsn
kommen lassen muBte. ^.ls einzige bösung
schlug er vor, (lorrisdalschaks zuzulegen,
<la das lVlsrinoschal auf meliorierter
Weide nie gedeihe. Dazu fehlte mir aber
àas Deld. Der Lchalsxpsrts sah deshalb
nur àen àsweg, selbst das Lorriedalscliaf
zu Züchten. br stellte mir in Aussicht,
daB, wenn seine Weisungen gewissenhaft
befolgt würden, wir in fünf bis sechs bah-
rsn eins ganz gute Lorriedalherde hätten,
bis wurden nun erstklassige borriedal-
widdsr gekauft und diese mit unsern Vle-
rinos gekreuzt und kontinuierlich Inzucht
(Vater und/Bocdter) getrieben. Der Dx-
perte eliminierte jedes bahr etwa 40 bro-
zent der Hämmer, welche Vnzsichen zeig-
ten, in die Vlerinolinis zurückzufallen.
Die Kegierung tat alles dies gratis für
mich und tut es heute noch.

liiieg
Die üachricht vom àisbruch des Krieges
war für uns keine Überraschung, ^.ber
Australien war unvorbereitet. Ohne Le-
denken stellten sich mein Lohn und ich
als breiwilligs. bün bünktchsn dieses
bandes war nun unser bügentum, ^

es zu
verteidigen, schien uns ein Kecht. Dns für
die genossene (Gastfreundschaft dankbar
zu zeigen, war bllicht. Wir wurden beide
kriegstauglich befunden, aber im Interesse
der bsbensmittelvsrsorgung aus dem Use-
resdienst entlassen, üewitzigt durch meine

Erfahrungen im ersten Weltkrieg, ahnend,
daö wir bald ohne Arbeitskräfte sein wür-
den, kaufte ich im noch offenen Klarkt
Dünger, Lamsn, Lenzin, lVlaschinsnöl,
kurz Betriebsmittel aller àt, aber auch
Vlasclnnsn, die uns von jeder Arbeitskraft
unabhängiger machten. Dieser Vorbedacht
rettete uns ohne Zweifel vor dem Kuin.
Denn jetzt begann der grimmige Krieg,
den die àmssssslwirtschaltsprofessorsn
gegen den praktischen Dandmann führten.
Dazu kamen die Lchwierigkeitsn, die uns
sin (Brockenheitsz^klus brachte, der im
bahre 1929 in ganz Australien begonnen
hatte und der 1946 noch nicht zu binde
war. Durch äuüerste Lparsamkeit in der
buttsrung und systematische buttsrkon-
servierung konnten wir uns bis zum bahre
1941, wo die Dürre erschreckende Dirnen-
sionsn annahm, durchwinden. Ich war vor-
sichtig genug, Lchals abzustoösn, wo ich
konnte, aber ohne mein 2iucbtprogramm
zu gefährden. Ich hatte sine glückliche
bland, der Zuwachs an bämmsrn war stets
über brwarten gut.

Die Dürre ist sine Zuchtrute des au-
stralisclien bandmannes, aber vor allem
der leichtsinnigen, die in den bahren des
Überflusses nicht an die bahre der blat
denken, buttsrkonssrvierung durch bleu
und Lilags steckt in Australien noch in
den Kinderschuhen. Die leiten der Dürre,
wo man in der blacht das Blöken der ruhe-
los luttersuchsnden Lchals hört, das herz-
zerrsiBends Kufen des Kindviehs, die an
blunger und Durst zugrunde gehen, und
wo auf den Weiden die buft schwer ist vom
üsstank der aufgedunsenen (Bierleichen,
sind trostlos.

^.us üeldsuclit halten die meisten
Lauern mehr (Biers, als ihr band ernähren
kann, und verkaufen aus (beiz oft in guten
bahren das geerntete Kutter.

Da auch das folgende bahr trocken
war und Doppsldürren bisher selten gs-
wesen waren, hatten wir nur wenig bleu.
Vber ich besaB noch etwas üeld. Ich beriet
die bage mit meinem Lchafsxpsrtsn. ^.ls
Kssultat kam heraus, daB die prächtigen
nun schon blalbblut-borriedal-Vluttsr-
schale unter allen Umständen gerettet wer-
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den sollten. Aber die Lämmer mußten
weg. Die prächtigsten konnte ich einem
Optimisten für zwei Shilling verkaufen,
der Rest mußte abgetan werden. Wir
kamen uns vor wie Kindsmörder.

Für die Mutterschafe kaufte ich Futter

zu phantastischen Preisen. Ein ganzes
Jahr mußte ich 2000 Schafe so füttern.
Wir verloren keines. Aber die Kosten
waren erschöpfend. Es kam die Zeit, wo
ich auf der Bank nur noch für sechs
Wochen Geld genug hatte, und damit war die
Zeit der schlaflosen Nächte gekommen.

Nun war ich schon seit, über 25 Jahren

Briefmarkensammler, sogar ein en-
ragierter. Ich stellte die vielen Raritäten
zusammen und verkaufte sie in Sidney für
gutes Geld. Ich konnte weiter aushalten,
ohne Bankschulden machen zu müssen.

Als man Schafe für 50 Rappen kaufen

konnte, soviel man wollte, und auch
Rindvieh in unserer Provinz gar keinen
Wert mehr hatte, erklärte mir mein Sohn
Markus eines Tages, daß er wieder in die
Schule zurück wolle, um einen andern
Beruf zu wählen. Die Lage mit unserer
Farm schien ihm aussichtslos.

Ich konnte das verstehen; aber ich
wollte nicht aufgeben. Es schien mir, daß
auf eine so lange Trockenperiode doch
einmal Regen folgen müsse. Meine Frau
stand auf meiner Seite. Und auch Markus
hielt schließlich aus.

Endlich kamen wirklich gute Regen.
Die Farm wurde wieder grün, die Lämmer
rollten wieder in die Welt. Die Wunden
der Katastrophe verheilten langsam. Das
Klima blieb immer noch außergewöhnlich
trocken mit Ausnahme des Jahres 1942,
das einen unerhörten Überfluß an Futter
brachte. Wir konnten davon allerdings
nicht viel profitieren; denn die einen
Arbeiter waren in die Armee gegangen, die
andern wollten von den maßlos hohen
Löhnen in der Kriegsindustrie profitieren.
Markus und mir oblag nun die Arbeit
von fünf Mann. An eine Erhöhung der
Produktion war nicht zu denken.

Um diese Zeit kam meine Tochter
Bärbeli gesund und sportgestählt aus dem
protestantischen Töchterinternat aus dem

Westen zurück. Meine Absicht war, sie

zu einer beruflichen Ausbildung nach Sidney

zu geben. Aber Bärbeli entschied,
Farmerin werden zu wollen.

Dieser Entschluß machte meine Frau
und mich über alle Maßen glücklich.

Der Kampf gegen die Dürren, gegen
neue Parasiten dauerte an; in den heißen
Sommermonaten brannte noch manches
Buschfeuer, aber es schien doch, als sei

nun ein gewisser Segen über uns. Wir
arbeiteten wie Ackergäule.

Der ganze Betrieb, der jetzt 3000 bis
4000 Schafe trägt, ist nun modern mechanisiert,

so daß wir die Wirtschaft allein
führen können, ausgenommen periodisch
etwas mit einigen Taglöhnern. Wir sind
nun eine Familie, in der jedes Glied
gerecht entlöhnt, souverän und frei ist, ein
Privatleben hat, aber mit einem gemeinsamen

Willen: Arbeit und Frieden.

Mit 1945 kam die Rekorddürre, die
in Australien über 30 Millionen Schafe
vernichtete sowie Millionen Großvieh.
Aber wir waren nun gerüstet. Wir
verloren nicht ein einziges Schaf. Ja die
gefürchteten Dürren sind für uns nun zur
Quelle vermehrten Einkommens geworden ;

denn in solchen Zeiten sind die Preise für
unsere Produkte naturgemäß am höchsten.
Wir erzielen in unserer Provinz nun die
höchsten Preise für Corriedalschafe. Schon
mehr als einmal erreichten die «Kanimbla»-
Schweizer Rekorde in den Sidney Sales-
yards.

Züchter, die gute Schafe haben wollen,

kommen nun zu uns, darunter auch
«große», die mit dem kleinen «Chiimi»
vor zwölf Jahren nichts zu tun haben wollten.

Ich trage es ihnen nicht nach, vorausgesetzt,

daß sie bar bezahlen.

Aber was wäre materieller Erfolg,
wenn dabei die Seele unfrei und freudlös
darben müßte? Wir schätzen vor allem, daß
wir nun eine Heimat haben nach unserm
Kopfe, ein kleines Schweizchen, über uns
nur derblaue Himmel, ein Flecklein Erde,
das uns gehört und auf dem wir als freie
Menschen leben und gestalten können, wie
wir wollen.
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àsn sollten, rklrer àls Xninrnsr rnnlltsn
wsA. Ois xrnàtlAstsn konnte là slnsin
Dxtlnrlsten lür ?wel LlrllllnA vsrknulsn,
àer liest rnullts nlzAstnn weràen. Wir
kninen nns vor wie XlnàsinLràsr.

Dür àls Muttersànls knnlte là Dut-
ter 2N xlrnntnstlsàenDrsisen. Dln Annxes
lalrr rnullts là 2000 Lànle so lüttsrn.
Wir verloren keines. ^.lrsr àle Xosten
waren ersàôxlenà. Ds knnr àls !^slt, -wo

là nul àer IZnnk nnr noà lür seàs Wo-
clrsn Delà ZenuA lrntte, nnà ànnrlt wnr àls
l^elt àer sàlnllossn klnàts ^ekonirnsn.

klun wnr là sàon selt ülrsr 25 lnlr-
rsn lZrlelnrnrkensnnrinlsr, soZnr sln en-
radierter. là stellte àle vlslen Raritäten
znsnnirnerr nnà verknnlts sls ln Flânez lnr
^utss Delà. là konnte -weiter nnslrnlten,
oline Ilnnksàulàsn rnnàsn ?n rnüsssn.

Ms rnnn Lànle lür 50 Rnxxsn kan-
len konnte, soviel nrnn wollte, nnà nnà
Rlnàvlelr ln nnsersr ?rovln2 Zar keinen
Wert rnslrr lrntte, erklärte rnir ineln Lolrn
Markus eines Dn^es, ànll sr wleàsr ln àls
Lànle Zurück wolle, nrn einen nnàern
Lsrul wnlrlsn. Ois Dn^e init nnserer
Darin sàlen ilrnr nnsslàtslos.

là konnte àns verstslrsn; nlrsr là
wollte nlàt nnl^slren. lZs sàlen rnir, ànô
nul sins so lnnAs Drockenzrerloàe àoà
elnrnnl liefen lolZen rnüsss. Meins Drnu
stnnà nul rnelnsr Leite, llnà nnà Markus
lrlelt sàllsôllà nns.

Dnàlià kninen wlrklià Ante liefen.
Die Darin wnràs wleàsr Arnn, àle Dnrniner
rollten wleàsr ln àls "Welt. Oie Wnnàen
àer Xntnstro^rlrs vsrlrslltsn InnAsnnr. Dss
Xliinn làlà lrnrnsr noà nullerAewôlrnIlà
trocken rnlt rkusnnlrnrs àes lnlrrss 1942,
àns einen nnerlrörten lllrerlluö nn Dutter
lrrnàts. Wir konnten ànvon nlleràlnAs
nlàt viel zrrolltlsren; àsnn àls einen à-
lrsltsr wnrsn ln àls Urines ASAnnAen, àls
nnàsrn wollten von àsn rnnlllos lrolrsn
Dölrnen ln àer XrleAslnànstrls xrolltlersn.
Markus nnà rnir olrlnA nnn àls ^.rlrslt
von lünl Mann. ikn eins llrlrölrnnA àer
Droàuktlon wnr nlàt?n àsnken.

Ilnr àlsss ^slt knrn rnelns Doàtsr
Lnrlrsll Assnnà nnà sportAsstnlrlt nns àern

protsstnntisàsn Dôàterlntsrnnt nns àern

Westen Zurück, kleine Mslàt wnr, sie

?n einer lrerulllcksn MrslrllànnA nnà Llà-
nsz^ ?n Aslren. Mer Rnrlrell entsàlsà,
Dnrnrerln wsràsn 2N wollen.

Dieser DntsàlnL rnnàts rnelns Drnu
nnà rnià ülrsr nlle Mnöen Alnckllà.

Der Xnnrpl ZsAen àle Dürren, As^en
nsne Dnrnsltsn ànnerts nn; in àsn lrelllen
Lorninsrrnonnten lrrnnnte noà rnnnàes
llusàlsnsr, nlrer es sàlen àoà, als sel

nnn ein Aswlsssr LeAsn ülrsr nns. Wir
nrlrsitsten wie ^.ckerZnuls.

Der Ann^s llstrlà, àer jst?t ZOOO lzis

4000 Lànle trnZt, ist nun rnoàern rnsàn-
nlslert, so ànll wir àle Wlrtsànkt nllsln
lnlrrsn können, nnsAsnornrnen perloàlsà
etwas rnlt einigen IlnAlölrnern. Wir sinà
nnn sine llnrnllle, ln àer jeàes DIlsà Ae-
rsàt entlölrnt, sonvernn nnà krsl ist, ein
?rlvntlslzen lrnt, nlrsr rnlt elnern Asinsln'
snrnen Willen: àlzslt nnà Drleàen.

l>4it 1945 knin àle liekoràànrre, àls
ln àstrnllen nlrsr 50 Millionen Lànle
vernlàìets sowie Millionen DrolZvlsIr.
^.lisr wir waren nnn ^erlistet. Wir vsr^
lorsn nlàt sln elràAss Lànl. àn àle AS^

lnràtstsn Dürren sinà lnr nns nnn ?nr
llnelle vsrrnelrrten Dlnkonnnsns Asworàen;
àenn ln solàen selten sinà àle Drslss lnr
unsere ?roànkte nnturAenrnZ nnr Irôàsten.
Wir erzielen ln unserer ?rovlnx nnn àls
Irôàsten?rslss lür Lorrleànlsànke. Làon
nrslrr nls slnrnnl srrelàten àls «Xnnlrnlrln»-
8àwel?sr liskoràs ln àsn Llànez^ Laies-
^nràs.

^ûàtsr, àls Ante Lànle lralren wol^
len, koinrnsn nun ?u nns, ànrunter nnà
«grolle», àls rnlt àern kleinen «tllrürnl»
vor xwöll Inlrren niclrts ?u tun lrnlren woll-
ten. là trnKe es llrnen niclrt nnà, voraus-
Asset?t, ànll sls lrnr l>e?nlrlen.

^.lrsr was wäre rnnterleller DrlolA,
wenn ànlrsl àle Lsele unlrei nnà lreuàlos
ànrlrsn nrüllte? Wir sààsn vor allein, ànll
wir nun eins Delrnat linken nnà unsernr
Xople, sln kleines Làwel^àen, nlrsr uns
nnr àsr lrlans I-llinnrsl, ein Dlscklsin Dràs,
àns nns Kslrört nnà nul àern wir nls lreis
Msnsàen lslrsn nnà Asstnlten können, wie
wir wollen.
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